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DaM Mett Selbstbestlmmnngsrecht!
„̂ 8 Zekt LnZländer und kran 2086n niekl8 an. wie wir vanriZer un8ere Zukunft Z68lAHen wollen"

Fürth,  13 . August. Im Zusammenhang
mit einem Fußballspiel der Städtemann¬
schaften Danzig und Fürth fand auf dem er¬
neuerten Schlageter - Platz in Fürth am
Samstagabend eine große Danzig-Kund¬
gebung statt . Die Stadt hatte sich zu Ehren
ihres Ehrenbürgers und Sohnes , des Dan-
ziger Gauleiters Förster,  ein festliches
Gewand angelegt. Mehr als 50 000 Män¬
ner und Frauen waren aus dem weiten
Platz versammelt und unterbrachen Gaulei¬
ter Förster oft und stürmisch, besonders an
den herausgehobenen Stellen seiner Rede.

Er führte u. a. aus : Man könnte anneh-
men, daß Danzig im Mittelpunkt des Poli¬
tischen Geschehens der Welt stehe. Kaum ist
so diel über eine deutsche Stadt geschrieben
und geredet worden wie über Danzig in den
letzten Wochen. Dutzende von Journalisten,
besonders englische und französische, sind
aus aller Herren Länder seit Wochen in
Danzig, um über die politischen Geschehnisse
ihren Zeitungen zu berichten. Dabei ist das
Interessanteste, daß sie sich um das . was die
Danziger zur Gestaltung ihrer Zukunft zu
sagen haben, überhaupt nicht kümmern. Es
wäre besser gewesen, die Engländer
und Franzosen  hätten sich im Jahre
1919 so intensiv mit der Danziger Frage
und mit der Frage des deutschen Ostens be¬
schäftigt. wie sie das heute tun . Dann wäre
die Lösung dieses Problems heute, 20 Jahre
nach Kriegsende, überhaupt kein Streit.
Hätte man damals genau so wie in einem
Teil Schlesiens und Ostpreußens auch für
Danzig und die früheren deutschen Gebiete
im Osten das S elb stb e st i m m u n g s-
recht der Völker  gelten lasten, dann
wären diese unangenehmen Fragen damals
schon vernünftig gelöst worden. Aber so wie
damals , will man auch heute nichts vom
Selbstbestimmungsrccht der Danziger wissen.

Den Engländern und Franzosen habe ich
deshalb folgendes zu sagen:

1. Es geht sie gar nichts an, wie wir
Danziger unsere Zukunft gestalten wollen.
Wir Danziger kümmern uns auch nicht
darum , wie die Engländer und Franzosen
sich ihr Schicksal zu gestalten gedenken.

2. Die Frage Danzig und die Frage des
Ostens wären längst ein Stück weiter , wenn
sich die Engländer nicht im März dieses
Jahres an die Polen gewandt hätten und
sie zum Widerstand gegen Danzig und
Deutschland aufgehetzt hätten.

3. Die Engländer und Franzosen mSgen
sich darüber im klaren sein, daß die Bin¬
dung des Blutes stärker ist als alle Ver¬
träge . die einmal gegen das Reich und die
Deutschen diktiert worden sind.

Den Polen  habe ich bereits in Danzig
die richtige Antwort gegeben: Man würde
ihnen zu viel Ehre antun . wenn man sich
mit ihnen noch besonders beschäftigen würde.
Sie sind eine anmaßende und grö¬
ßenwahnsinnige Gesellschaft,
die jeglichen Sinn für die Wirklichkeit und
für reales politisches Denken verloren har.
Man müßte solchen Menschen wie die Polen,
die zum größten Teil noch nicht einmal
lesen und schreiben können, das Politik¬
machen überhaupt verbieten. Europa Hütte
nur den Nutzen davon. Die beste Antwort
auf ihre lächerlichen und verrückten Reden
und Schriften ist aber doch folgendes: Das
Reich besteht aus 8V Millionen ' Menschen,
die einer  Rasse angehören . Das Reich
hat die stärkste Armee der Welt mit den
modernsten Waffen, und das deutsche Volk
hat einen Führer,  der weiß, was er
will, und der entschlossen ist. die Ehre und
die Freiheit und die Rechte aller Deutschen
in Europa mit allen Mitteln ficherzustellen.
Der Führer hat es in jahrelanger müh¬
seliger Arbeit fertig gebracht, daß 80 Millio¬
nen Deutsche in der Beurteilung solcher

Lebensfragen, wie sie die Danziger und die
des Ostens darstellen, einheitlicher Auffas¬
sung sind.

Ich nehme von dieser Kundgebung aus
meiner Vaterstadt Fürth neue Kraft und
neuen Glauben mit nach Danzig zurück und
werde den Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen in Danzig sagen, daß ihre Heimkehr
ins Reich, ganz gleich was kommen mag,
eines Tages Wirklichkeit sein wird.

Co banken die Betten
ihren französischen Partnern!

Nach dem SandschakschacherAufstand in Syrien
Aleppo, 13. August. In Syrien  mehren

ich die Anzeichen bevorstehender Unruhen,
ewiste Kreise der Bevölkerung werden, wie

hier bekannt wird, fortlaufend mit Waffen
versehen. Diese Waffen gelangen aus dem
nordöstlich von Aleppo, nahe der türkischen
Grenze gelegenen Djesireh-Gebiet nach Syrien

Iund sind englischen  Ursprungs . Hinter den
' Vorbereitungen zum Aufstand gegen die Fran¬

zosen stehen die Engländer, insbesondere die
Agenten des Intelligence Service in Palästina.
Allen voran steht der britische Konsul in
Damaskus, Macaret, und sein Dragoman
Tean. Das Ziel der englischen Wühl-
arbeit  ist, einen-Aufstand in Syrien zu ent¬
fachen, der die Franzosen zwingt, die Auf¬
ständischen mit der Waffe in der Hand zu be¬
kämpfen und zu unterdrücken. Man verwricht
sich englischerseits davon das Ende des arabischen
Aufstandes in Palästina , da die Franzosen
ganz andere Truppenmasten in Syrien konzen¬
triert haben als die Engländer in Palästina.

Wie Augen- und Ohrenzeugen aus Syrien
berichten, hat unter den französischen Beamten
der Mandatsregierung und den hohen Offizie¬
ren eine tiefgehende e n g la n dfe i n d-
lich « Stimmung  Platz gegriffen. Mit Er¬
bitterung sehen sie das gleiche englische Spiel,
das man, wie man jetzt erkennt, seinerzeit im
Sandschak-Schacher getrieben hatte.

Ciano zweimal heim Führer
Lmpkans auk 6em Obeî alsberZ mit freicli8mim8l6r Aibbentrop

Berchtesgaden,  13 . August. Der
Führer  empfing am Samstag im Berghof
auf dem Obersalzberg den zu Besprechungen
mit dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentröp  in Salzburg weilenden
italienischen Außenminister Gras Ciano.

Der Führer gab zu Ehren des italienischen
Außenministers ein Frühstück, an dem die
Herren der italienischen Delegation sowie
Botschafter Attolico und Botschaftsrat Magi¬
strati , ferner von deutscher Seite Rcichs-
außenminister von Ribbentröp , Neichspresse-
chef Dr . Dietrich, Reichsleiter Bormann , Bot¬
schafter von Mackensen, Unterstaatssekretär
Gaus , die Herren der Begleitung des Reichs¬
außenministers sowie die persönlichen und
militärischen Adjutanten des Führers teil-
nahmen.

Am Nachmittag hatte der Führer in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentröp eine längere Aussprache mit
dem italienischen Außenminister. Im An¬
schluß daran folgte Hraf Ciano einer Ein¬
ladung des Führers zum Tee in das beim
vbersalzberg gelegene Kehlsteinhaus.

Silmo nochmals beim Sichrer
Salzburg, 13. August. Die Zusammenkunsi

zwischen dem italienischen Außenminister Graj
Ciano  und dem Reichsminister für Auswär¬
tiges von Ribbentröp  ist heute beendet
worden. Wie wir aus unterrichteten Kreisen
erfahren, hat heute noch einmal ein Besuch der
beiden Außenminister auf dem Berghof
stattgefunden. Mittags gab Reichsaußenmini¬
ster von Ribbentröp dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano und seinen engeren Mit¬
arbeitern ein Frühstück im Hotel „Oester-
reichischer Hos".

Der Neichsaußenminister von Ribbentröp
geleitete den italienischen Außenminister aus
den Flughafen , von dem die Maschine nm
14.15 Uhr startete. Die Verabschiedung der
beiden Minister auf dem Flugplay zeigte die
Herzlichkeit der Freundichaft  die¬
ser beiden Beauftragten der Führer Deutsch¬
lands und Italiens.

Sras Llano beim Nu»
T t g e o b e i-l e b t cke i- d15- ? re «io

AL. Rom, 14. August. Nach seinen Bespre¬
chungen mit dem Führer und dem Reichs¬
minister des Auswärtigen traf Gras
Eiano  am Sonntag kurz nach 17 Uhr. be¬
gleitet von dem deutschen Botschafter in
Nom, wieder auf dem römischen Flughafen

ein. Der Außenminister begab sich sofort in
den Palazzo Venezia, um dem Duce  Bericht
zu erstatten.

Der Weg zum gerechten Frieden
Rom zu den Unterredungen Cianos

es . Rom, 14. August. Die Besprechungen
des italienischen Außenministers Gras
Ciano  in Salzburg und aus dem Berghof
wurden in Italien mit gespanntem Interesse
verfolgt. Vor allem ironisiert die Presse die
lächerlichen Versuche in Paris und London,
Gerüchte über Meinungsverschie¬
denheiten  zwischen Berlin und Nom in
die Weltpresse zu lancieren . Diese Illusio¬
nen, so betont man, werden durch die Ent¬
scheidungen des Führers und des Duce das
schärfste Dementi erfahren , denn die deutsch¬
italienische Freundschaft sei nicht nur eine
Freundschaft der Negierungen sondern auch
der Völker. Im einzelnen schreibt „Voce
d'Jtalia " zu den Besprechungen: ..Deutsch¬
land und Italien erstreben für Europa einen
gerechten Frieden.  Jede aggressive
Politik wird die beiden befreundeten und
verbündeten Staaten zur Entscheidung
bereit  finden . Heute, so wie gestern sind
130 Millionen von einem stählernen Willen
beseelt, den Weg der Gerechtigkeit bis zum
Ende zu gehen."

London in fieberhafter Aufregung
Wegen Cianos Besuch beim Führer

og. London, 14. August. Die Besprechun-
gen, die der Führer  mit Außenminister
Graf Ciano  in Berchtesgaden gepflogen
hat , werden in London mit fieberhafter Auf¬
merksamkeit verfolgt. Solange kein Kom¬
munique über die Konferenz bekannt ist,
greifen die Blätter zu den „bewährten " Kom¬
binationen und lassen kein Problem , das
zwischen Europa und dem Fernen Osten
offenstehen könnte, unberührt . Wie unbehag¬
lich den Konfliktmachern die völlige lieber»
einstimmung in den Ansichten zwischen
Deutschland und Italien offensichtlich ist,
läßt das aufgewärmte Thema erkennen, daß
es zu Meinungsverschiedenheiten zwischen
beiden Achsenpartnern gekommen sei (I). Üm
das „unangenehme Ereignis ", von Salzburg
und Berchtesgaden ein wenig zu verwischen,
gibt die Presse lange Berichte aus Moskau
wieder, wo die militärischen Besprechungen
am Wochenende begannen. Man sieht all¬
gemein die Tatsache als ein gutes Vorzeichen
an. daß die Sowjets sich sogar herbeiließen,
ihren „freien Tag " für die Verhandlungen
zu opfern.

msslnol-llnlo
UN» weslws»

Ein militärischer Mitarbeiter des „VB."
stellt in einem längeren Artikel einen sach¬
lichen Vergleich der von den Franzosen so
hoch gerühmten Maginot -Linie und dem
deutschen Westwall an . Wir entnehmen
diesem Beitrag die wesentlichsten Stellen:

Auf der Grundlage von Entwürfen , die
eine vom Kriegsminister Maginot im Jahre
1S22 eingesetzte Kommission aufgestellt hatte,
begann im Frühjahr 1930 der Bau einer be¬
festigten Front an der Grenze gegen Deutsch¬
land . 1936 war er in der Hauptsache abge¬
schlossen. Frankreich darf es sich zweifellos
zugute rechnen, daß es mit diesem Unterneh¬
men die neue Form ständiger Befestigung auf
Grund der Erfahrungen des Weltkrieges als
erstes verwandte . An Stelle der Ringfestung

! und des befestigten Waffenplatzes der Vor-
s kriegszeit wurde eine durchlaufende Grenzbe¬

festigung in sehr großer Breite geschaffen. Es
ist nur natürlich , daß die dabei erstmalig ge¬
wählte Art der Anlage und Form des Baues
heute auch den Franzosen nicht mehr in
allem zusagt. Daß wir in der Beobachtung
diesss Werkes anderseits manche Erfahrun¬
gen sammeln konnten, ist auch nur selbstver¬
ständlich. Die hauptsächlichsten Unterschiede
zu der Anlage des deutschen Westwalles aber
sind folgende: 1. Wir konnten zwar erst im
Frühjahr 1936 mit dem Ausbau unserer
Westfront beginnen, haben aber , vor allem
seit Frühjahr 1938. mit einem Arbeitseinsatz
unerhörten Ausmaßes gebaut , dessen Um¬
fang und Leistung in einem demokratischen
Staat auch nicht im entferntesten denkbar
sind und demgegenüber der von den Fran¬
zosen beim Bau der Maginotlinie vorgenom¬
mene Einsatz nur einen ganz geringen Bruch¬
teil darstellt.

2. Infolgedessen konnten im Westwall bis
heute schon 22 000 Anlagen in Beton und
Panzer fertigaestellt sein, während die Zahl
entsprechender französischer Anlagen kaum
ein Fünftel  dieser Summe erreicht.

3. Während die Maginotlinie aus der
nahezu linearen Anlage sich gegenseitig flan¬
kierender Werke in einer „Ligne principale"
besteht, während im Vorfeld und in der Tiefe
der Stellung nur wenige kleinere Anlagen
gebaut sind, besteht unser Westwall aus nicht
nur einem, sondern mehreren  in außer¬
ordentlich großer Tiefe ausgebauten Hau p t-
kampffeldern.

4. Die Franzosen glauben durch den Bau
sehr großer Werke mit Wandstärken von 3.80
Meter einen entscheidenden Vorteil erreicht
zu haben. Es wird ihnen wohl heute nicht
mehr unbekannt sein, daß die Anlagen des
deutschen Westwalls diele Stärke nicht nur
häufig überschreiten, sondern daß vor allem
die Zahl solcher Werke die der etwa 40 fran¬
zösischen„Ouvrages " um ein Vielfaches über¬
trifft.

5. Es ist sehr fraglich, ob der Bau größter
Werke mit Besatzungsstärken von wesentlich
über tausend Mann , wie »Frankreich sie z. B.
am Hackenberg und am Hochwald geschaffen
hat . heute noch zweckmäßig ist; wurde doch
schon während des Baues oie Absicht der
Anlage noch weiterer größter Werke cunge-
geben. Ein Vergleich des Personellen Be¬
darfs derartiger Werke mir der tatsächlichen
Waffenzahl und Abwehrkraft sieht nicht sehr
günstig aus . Was aber letztere anbetrifft,
so sind im deutschen Westwall eine große
Zahl von BefestiaungSgruppen geschaffen, die
erheblich stärker sind.

6. Ein wesentlicher Bestandteil von Befesti¬
gungen sind Hindernisse,  im Nahmen
neuzeitlicher Kriegführung besonders solche
gegen Kampfwagen. Die Franzosen wissen

1aus Versuchen selbst am besten, daß sie — »»
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Gegensatz zu unseren Betonhöcker-Hindernis-
sen — an ihren Schicnenreihen keine reine
Freude haben. Sie bemühen sich durch An¬
lage weiterer Hindernisse vor diesen Schie¬
nen deren Anhaltekraft zu verbessern. Bei eini¬
gen Werken, z. B. vor den schon erwähnten
Befestigungen am Hochwald und Hackenbcrg,
haben sie Gräben angelegt , die zweifellos für
Kampfwagen aller Art unüberschreitbar sind.
So werden sie selbst beurteilen können, was
die auf Kilometer Länge hergestellten Gräben
und abgestochenen Steilhänge des deutschen
Westwalls bedeuten.

Der Vergleich ist mit diesen Angaben noch
nicht erschöpft, sie dürften aber für eine Klar¬
stellung genügen. Jeder Franzose ist davon
überzeugt und darf es auch sein, daß die
Maginot -Linie einen gewaltigen Schutz seines
Landes darstellt . Er darf allerdings noch;
beruhigter sein, wenn er sich bemüht, die
Feststellungen unseres Führers zum deutsch¬
französischenVerhältnis kennenzulernen.

Darüber hinaus aber dürfte es für den
Soldaten und Bürger nicht nur Frankreichs,
sondern noch manchen anderen Landes zweck¬
mäßig sein, den obigen Vergleich zwischen
Maginot -Linie und Westwall auch seiner¬
seits sachlich und nüchtern anzustellen. Er
wird dann die gegebenen Verhältnisse richtig
beurteilen können und wird zur Erkenntnis
kommen, daß hier wie auch in anderen Din¬
gen durch Stimmungsmache ein Betrug an
ihm versucht wird.

Salzburger Besprechungen im Brennpunkt
Oie LntsckeiäunA Ia§ bislisr immer de! 6er ^ ek86

Rom,  13 . August . Die italienische Presse be¬
richtet in größter Ausführlichkeit über di« Zusam¬
menkunft zwischen dem Reichsautzenminister von
Ribbentrop  und dem italienischen Außen¬
minister Graf Eiano.  Die Blätter heben dabei
insbesondere den begeisterten Empfang durch die
Bevölkerung hervor und weisen auf das große
Interesse der ganzen Welt für die Begegnung hin-

Di« „Stampa " bemerkt, daß von den beiden
Ministern gewiß alle Probleme geprüft würden,
die tue europäische Politik so ernst gestalten, ganz
besonders die Verschärfung der Einkreisungsbestre¬
bungen der Westmächte. Die Besonnenheit und Ge¬
schlossenheit der Achsenmächte werde von den
Demokratien mit dem üblichen Hetz, und Be-
unruhigungssystem beantwortet , indem sie ihre
Trabanten aufstacheln. Man brauche nur auf
Danzig  zu verweisen, um die Kriegshetze der
großen Demokratien zu erkennen.

Der „Torriere della Sera "' schreibt, die Entwick¬
lung der Ereignisse und der Lage sei von den
Ministern Deutschlands und Italiens eingehend
im Geiste der Zusammenarbeit und der Solidari-
tät geprüft worden, der die Beziehungen zwischen
den beiden befreundete» und verbündeten Mäch¬
ten kennzeichne. Europa sei noch nicht auf dem
Wege zum Frieden der Gerechtigkeit, weil eine
Politik des blinden Egoismus ' und d«S tollen Un¬
verständnisses Europa beunruhige und die
dunklen Kräfte des internationalen
Lebens  durch eine Intrigen - und Drohungs-

GnglWe Heuchelei Polen
Vis kakerfüllle Lletze ZeZeri V6ut8ciiianä wir6 unvermindert kortZe8etzt

Königsberg, 13. August. Die energische
Stellungnahme der deutschen Presse gegen
die dauernde Kriegshetze polni-
scher Blätter  ist von Londoner Leit¬
artiklern mit Ausflüchten zur Kenntnis ge¬
nommen worden. Die englischen Zeitungen
möchten dem englischen Volk, das über das
gefährliche Spiel des polnischen Schützlings
beunruhigt ist, einfach einreden. daß die
deutsche Presse nur ein paar unwichtige
Einzelfälle herausgegriffen habe, die für die
polnische Politik nicht entscheidend seien.
Mit dieser lahmen Ausrede beschäftigt sich
die „Preußische Zeitung " jn Königsberg, in.
dem sie den englischen Behauptungen das
Echo der deutschen Abwehr in der Polnischen
Presse gegenüberstellt. Daraus ergibt sich
klar und eindeutig, daß es sich um keine
Einzelfälle  handelt , sondern daß die
polnische Presse ihre seit Monaten betrie¬
bene Hetze gegen Deutschland auch jetzt fort¬
setzt, und zwar mit voller Unterstützung der
polnischen Bchörtzen.

Wiederholt werden mit zynischer Offen¬
heit Annexionsgelüste zugegeben, so wird
Ostpreußen und Schlesien für Polen gefor¬
dert , wird von der Z e r st ö r u n g
Deutschlands als Seuchenherd
im Zentrum Europas,  wie einst
Karthagos , in vielen Polnischen Blättern
gefaselt. Die „Preußische Zeitung " schreibt
dann abschließend:

Das ist die Sachlage , die man in Lon¬
don  zur Kenntnis nehmen muß, wo Man
immer wieder den Polen eine gute Zensur
des Wohlverhaltens im Sinne des Friedens
ausstellt . Wie diese „Friedenstöne " in Po¬
len aussehen, das zeigt sich auch aus der
Art . wie der „Dziennik Bydgoski" in Brom¬
berg vom 11. August auf die deutsche Presse
erwidert , die einen besonders kriegshetzeri¬
schen Artikel des Blattes festgenagelt hatte.
Dieses polnische Blatt meint, daß eine Na¬
tion . die am längsten die Wisente gejagt
habe, die Furcht nicht kenne, und fährt
dann mit den Worten fort : „Um so leichter
wird uns die Jagd fallen, wenn wir die
heulenden deutschen Schakale
zagen werden ."

So sieht die friedliche Haltung der pol¬
nischen Öffentlichkeit aus . ihr Herren „Ga-
ranten Polens ", schließt die Zusammen¬
stellung des ostpreußischen Blattes.

Britische Grausamkeit
Deportierte Iren wie Gangster behandelt

8 i g e n b e r i e b t der K8 Presse
6A. London, 13. August. Die Sonderabtei¬

lung von Scotland Darb, die. sich mit der Be¬
kämpfung der Bombenanschläge  befaßt,
hat ein neues System entwickelt, das in der
Oeffentlichkeit allerdings einigermaßen um¬
stritten ist. Männer und Frauen , die als an¬
gebliche Mitglieder der Irisch -Republikanischen
Armee auf Grund des neuen Gesetzes verhaftet
und deportiert werden, müssen, von Schein¬
werfern bestrahlt,  vor Detektiven in
einem großen Raum mehrmals auf und ab
marschieren. Ein Beamter macht die Polizisten
dabei auf besondere Merkmale der wie Gangster
behandelten Iren aufmerksam. Die Beamten
sollen durch dieses Verfahren sich die Gesichter
der Deportierten einpragen, um zu verhindern,
daß die Ausgewiesenen später erneut nach der
englischen Insel gelangen.

Britische Scheinwerfer zu langsam!
Auch eine Erfahrung der Luftschutzmanöver

London, 13. August. Zu den letzten Luft-
Verteidigungsübungen im Südosten Eng-
lands schreibt der „Evenina Standard ": Eine

Hauptlehre müsse man vor allem aus ihnen
ziehen: die Bedienungsmannschaften der
Scheinwerfer benötigten mehr Uebung,.
und es müßten für ihre Hebungen schnel¬
lere Flugzeuge  zur Verfügung gestellt
werden. Diese Uebungen hätten gezeigt, daß
Bombenflugzeuge mit einer Geschwindigkeit
von über 300 Meilen London überfliegen
könnten, ohne daß viele von ihnen über¬
haupt entdeckt würden . Der Pilot eines Bom¬
benflugzeuges habe sogar während eines der
übungsmäßig durchgeführten Luftangriffe
auf London mit einer erleuchteten Signal¬
lampe vergeblich versucht, die Scheinwerfer
auf sich zu lenken. Ein anderer Pilot wollte
absichtlich in die Scheinwerferkegel Hinein¬
steuern. Dies sei ihm jedoch nicht gelungen,
da die Scheinwerfer immer hin und her be¬
wegt worden seien. Im Leitartikel schreibt
das Blatt , daß die Mehrzahl der angreifen¬
den Bombenflugzeuge nicht einmal gezwun¬
gen gewesen sei, den Kurs zu ändern,
um dem Spiel der Scheinwerfer zu entgehen.

Politik aushetze. Di« deutsch-italienische Solidarität
sei dagegen die große Wirklichkeit des europäischen
Lebens und äußer« sich in einer vollständigen Ber-
bündung der militärischen und wirtschaftlichen
Kräfte und in einer restlosen Einheit der Tat.

„Popolo d'Jtalia " stellt erneut fest, daß die
polnische Hetze  wegen Danzig bedenklichen
Umfang angenommen habe. An der Verschlimme¬
rung der Lage seien die Westmächte schuld. Sie
leiteten das Spiel der Bündnisse, der Finanzie¬
rungen , der Kriegslieferungen und der Agitation.
Im Gegensatz zu dem hinterlistigen Spiel der
reaktionären Mächte setze die Achse ihre Politik
der Klärung fort.

„Popolo di Roma " schreibt: „Die Welt weiß,
daß Italien und Deutschland den Krieg nicht wol¬
len , wenn er aber ausbrechen sollte, werden sie
mit einem derart entschlossenen Willen und einer
derartigen Disziplin , mit einem derartigen Mut
und einer derartigen Selbstverleugnung , sowie mit
so gewaltigen Mitteln Seite an Seite stehen, daß
der Sieg nicht zweifelhaft werde fein können."

Die Salzburger Zusammenkunft ist, wie „Mes-
saggero" unterstreicht, ein neuer Ausdruck der
vollkommenen Solidarität der Achsenmächte, die
gerade in den Augenblicken erhöhter internatio¬
naler Spannung besonderen Wert . erhält . Das
Blatt stellt dann eindeutig fest, daß Danzig Ita¬
lien ebenso wie Deutschland interessiere, weil die
Solidarität von Rom und Berlin eine totale
sei und keinerlei Ausnahmen zulasfel

„Giorngle d'Jtalia " betont u. a.. da man in
Frankreich nochmals von einer „Unsicherheit" und
einem „schleppenden Tempo" von seiten Italiens
in dieser oder jener Frage habe sprechen wollen,
müsse man noch einmal seststellen, daß in Nom
gegenüber allem, was die Politik und die mög¬
lichen Aktionen des Stahlpaktes innerhalb und
außerhalb Europas betreffe, keinerlei
Zögern oder Meinungsverschieden¬
heit bestehe.  Es sei ganz natürlich , daß die
Achsenmächte ihre Uebereinkommenden neuen und
alten Problemen anpaffen, um bereit zu sein, je¬
der Entwicklung der Dinge gelassen entgegenzu¬
sehen. . -

Die Besprechungen in Salzburg beherrschen das
politische Interesse auch der bulgarischen
Presse in starkem Maße. Jn den Kommentaren er-
wähnt die Presse bezeichnenderweiseauch den Be¬
such des jugoslawischen Ministerpräsidenten
Zwetkowitsch  in Italien , den die Blätter bei
der augenblicklichen politischen Lage gleichfalls
als äußerst bedeutsam halten.

„Slovo " schreibt, in de» heutigen schicksals¬
schweren Tagen dürfte die Besprechung vonSalz-
burg das größt « Interesse  für sich be¬
anspruchen. Dies sei um so mehr der Fall , als
die Achse' bisher immer die Entscheidung in den
Händen gehalten habe. Es herrsche kein Zweifel
darüber , daß die Zusammenkunft von Salzburg
die Solidarität zwischen den beiden Mächten aufs
neue in Augenschein treten lassen werde , auch hin¬
sichtlich der möglichen kommenden Ereignisse.

«Polen betreibt eine EelbttnWbvotitik"
Lins äeullicke Warnung an 6en polnischen OerneZroÜ >

Mailand , 13. August. Die Zeitschrift „Rela-
zioni Jnternazionali ", das Organ des Insti¬
tuts zum Studium der auswärtigen Politik,
veröffentlicht einen Leitartikel über die ent¬
scheidende Entwicklung der Frage von Danzig,
worin es u. a. heißt: Wenn man das Problem
von Danzig prüft , kann man nicht bestreiten,
daß diese für den europäischen Frieden so
empfindliche Frage in die akute Phase
eingetreten ist, die in kurzer Frist zu einer
endgültigen Klärung führen kann. Nach der
Rede von Marschall Rydz-Smigly ist die Stel¬
lung der polnischen Regierung klar. Das pol¬
nische Volk will auf die Gewalt mit Gewalt
antworten . Die Polemik der polnischen Presse
dient nur dazu, die Rückkehr Danzigs
zu dem Mutterland zu beschleunigen.

Die Polen und mit ihnen die Franzosen
und Engländer sollten einige Voraussetzungen
der Frage begreifen, nämlich: Danzig ist eine
deutsche Stadt und wird als solche bald zu
ihrem Mutterland zurückkehren. Danzig ist
Versailles. Diese Sache muß für immer ver¬
schwinden. Danzig kann Wohl nützlich, aber
nichtlebenswichtigseinfürPolen.
Unmöglich kann ein Staat wie der polnische
in einer vom strategischen Gesichtspunkt aus
so heiklen Lage eine Politik entschiedener
Feindseligkeit gegen Deutschland fortsetzen, weil
auch die Geduld eines großen Staates auf eine
harte Probe gestellt werden würde.

Wenn Polen auf seiner Haltung beharrt,
indem es sich auf die fremde Hilfe verläßt,
betreibt Polen eine Selbstmord-
Politik,  die in kurzer Zeit zu seiner Auf¬
lösung führen wird. Polen muß einsehen, daß
die Achsenmächte nicht dulden könnten, daß es
die vorgeschobene Stellung wieder einnehme,
die der polnisch-französische Vertrag von 1921
ihm zugedacht hat. Polen müßte einsehen, daß
seine Rolle im Verhältnis zur Politik steht,
die es gegenüber den Achsenmächten und haupt¬
sächlich gegenüber Deutschland einschlage. Für
das europäische Gleichgewicht ist Polen nicht
unerläßlich, die heutige Haltung Polens zeigt,
daß es nicht auf der Höhe des neuen Europas
steht.

20«Bombenflugzeuge für Warschau
England ermuntert Polens Haßpolitik

Kopenhagen. 13. August, lieber der däni¬
schen Insel Laaland wurde dieser Tage ein

unbekanntes Bombengeschwader beobachtet.
Der Londoner Korrespondent der Kopenhage-
ner „Nationaltidende " will hierzu in gut
unterrichteten Kreisen erfahren haben: Eng¬
land habe soeben 200 Blenheim - Bom-
benflugzeuge an Polen abgelie¬
fert.  Dieses Luftgeschwader sei im Laufe
dieser Tage nach Warschau geflogen. Wenn
England diese Flugzeuge Polen zur Ver¬
fügung stelle, so sei dies ein Glied in der
Aktion Großbritanniens gegen den „natio¬
nalsozialistischen Nervenkrieg".

Sreuelliige
wegen polnischer Gelbhamster

Kleingeldnöte auch im „Welthafen" Gdingen
Gdingen, 13. August. Die durch die hyste¬

rische Kriegshetze maßgebender polnischer
Stellen verursachten Kleingeldschwierigkei¬
ten haben gerade auch in Gdingen in den
letzten Tagen geradezu groteske Ausmaß«
angenommen . Unter der Hand wurden b?;
reits für 100 Zloty in Silber 128
Zloty in Banknoten  geboten . Trotz¬
dem war kein Kleingeld aufzutreiben und die
Geschäfte in Gdingen helfen sich mit eigenen
Gutscheinen. Die Gdinger Polizei hat vier
Personen wegen Hamsterns  von Klein¬
geld in Haft gesetzt: zwei jüdische Händler,
eine Frau aus Lodz und einen Arbeiter aus
Klein-Natz. Die Verhafteten wurden der
Staatsanwaltschaft übergeben.

Jn Polen scheint man jetzt den Prügelkna¬
ben für den durch die Kriegspsychosehervor-
gerusenen Silbergeldmangel gefunden zu
haben. Die Polnische Telegraphenagentur
gibt das Ergebnis einer behördlichen Unter¬
suchung bekannt, die festgestellt haben will,
daß der Hartgeldmangel „vorwiegend in den
Westgebieten" auftritt . Die Staatspolizei
habe aus diesem Grunde die Weisung erhal¬
ten, gegen die Spekulanten rücksichtslos vor¬
zugehen. Die polnische Presse greift diese
Meldung auf. und zwar als Stichwort für
eine neueDeukschenhetze.  Jn ihrer
Hemmungslosigkeit beschuldigt sie deutsche
Firmen in Polen , besonders aus Posen und
Pommerellen , das Hartgeld massenweise nach
Deutschland zu schaffen. Auf eine Greuellüge
mehr kommt es in der polnischen Presse ja
schließlich nicht mehr an.

Sohn Bulls neue Gorge
Fußballer brauchen sich nicht „impfen" lassen

j § e n d e r i c k t cker ök8 Presse
eg. London, 13. August. Der schon seit

Monaten in der englischen Oeffentlichkeit aus«
gefochtene Kampf um das Für und Wider von
Drüseneinspritzungen,  die man
Fußballspielern verabfolgen will, um sie zu
Höchstleistungen zu veranlassen, ist immer noch
nicht entschieden. Eine von der Fußballiaa ein¬
gesetzte Untersuchungskommission prüft zur
Zeit ausgiebig die Lage. Voraussichtlich wird
das Parlament sich sogar nach den Ferien mit
der Angelegenheit befassen. In der Zwischen-
!zeit haben 88 Klubs der Liga an die Spieler
Instruktionen erlassen, wonach ihnen niemand
die „Rennpferdgewaltkur" aufzwingen könne.

Sn-We BranMötzer
Ueberfall auf ein Araberdorf

Jerusalem - 13. August. Das Araberdorf
Almansura , nahe der Juden -Kolonie Reho-
voth, wurde grundlos von über 4 00 be¬
waffneten jüdischen Hilfspoli¬
zisten heimgesucht,  die — ohne
irgend eine Erklärung für den Ueberfall
friedlicher Dorfbewohner abzugeben — ver¬
suchten, die Häuser der Araber in Schutt und
Asche zu legen. Glücklicherweise waren ara¬
bische Freiheitskämpfer nahe, denen eS ge¬
lang , des feigen Gesindels Herr zu werden
und die Juden mit der Waffe in der Hand zu
vertreiben . Lediglich ein Haus des Dorfes
fiel der Brandstiftung zum Opfer.

Zwetkowitschverließ Triest
Ministerpräsident Zwetkowitsch hat Triest wie¬

der verlassen und sich über Postumia nach Jugo¬
slawien zurückbegeben.

Einkreisung zum Scheitern verdammt
Orokacimiral Laecker 8prack beim blZ-Narinebunci in Dreien

Dresden 13. August. Mit der Marinegroß-
knndgebunq auf dem schönsten Kundgebungs¬
platz Dresoens , dem Königsufer, die mit der
Weihe von 90 Flaggen des N S D.-M arine-
bundes  verbunden war und in deren Ver¬
lauf der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr . h. c. Raeder,  eine begei¬
sternde Ansprache hielt, erreichte der Marine-
bundestag in Dresden seinen Höhepunkt.

Großadmiral Raeder führte u. a. aus : Jn
gleicher Weise wie 1914 sind auch heute wieder
die uns feindlich gesinnten Mächte am Werk,
um eine Einkreisung  gegen uns zustande
zu bringen, die dazu angesetzt werden solle, dem
Großdeütschen Reiche die Lebensmöglichkeiten
gewaltsam abzuschneiden, es durch ein noch
schlimmeres Diktat als das von Versailles von
der Weltkarte auszulöschen. „Wir alle wissen",
so rief er aus , „daß diese Hoffnungen unserer
Gegner deren eigentlicher Leiter auch diesmal
Großbritannien ' ist, von vornherein zum
Scheitern verdammt sind!

Denn unser Führer hat in langjähriger
zäher Arbeit die große deutsche Volks¬
gemeinschaft  geschmiedet, an deren Ge¬
schlossenheit alle Versuche, im deutschen Volk
Zwietracht zu säen und dadurch seine Wider¬
standskraft zu erschüttern, scheitern werden.
Der Führer hat dem deutschen Volk eine
Rüstung  geschaffen , die derjenigen un¬
serer Gegner durch die Schärfe der Waffen
sowie die gründliche Ausbildung und vorbild¬
liche Einsatzbereitschaftderer, die sie führen,
mehr als gewachsen sein wird. Die geniale
Politik aber hat uns starkeundverläß-

li che Bundesgenossen und Freunde
geworben, die — sei es mit den Waffen an
Unserer Seite , oder durch wohlwollende Neu¬
tralität — uns im Kampfe unterstützen wür¬
den, wenn die Gegner oen Frieden brechen
sollten. Deshalb sieht heute das deutsche Volk
ohne Nervosität, ohne Kriegsfurcht oder gar
Psychose in unerschütterlichem Vertrauen auf
seinen Führer und auf seine Kraft der Zukunft
entgegen.

In Erinnerung der leuchtenden Taten der
„Goeben" und „Breslau " im Mittelmeere
unter der Führung des Admirals Souchon,
erklärte der Großadmiral „möge der Geist,
der 1914, die „Goeben" und „Breslau ", alle
Besatzungen der kaiserlichen Marine beseelte,
seine Auferstehung erleben, wenn ein¬
mal der Führer gezwungen sein sollte, die
junge Kriegsmarine  zur Verteidi¬
gung des Großdeütschen Reiches einzusetzen.
Dann wird sie gemeinsam mit den anderen
Wehrmachtsteilen , gemeinsam mit der großen
deutschen Volksgemeinschaft unter der Füh¬
rung unseres Obersten Befehlshabers auf¬
stehen für des Großdeutschen
NeichesRuhm undEhre,  wie es einst
die Kameraden im Weltkriege getan . Daß
wir alle dann , aktiv oder inaktiv , ein jeder
an seiner Stelle , sein ganzes Können und
seine ganze Persönlichkeit einsetzen werden
für die Ehre und Sicherheit des Vaterlandes,
sei heute unser Gelöbnis . Dies Gelöbnis
bringen wir unserem Führer und Obersten
Befehlshaber in tiefer Dankbarkeit und an-
erickütterlickem Bertrauen dar ."
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Institut zur Erforschung der Iudeufrage
Ourck ^eicti8leiter Rosenberg in ^rsnlcfurt3. iVi. erricktet

Argentinier
1j verbrennen Englands Nasse
'4 ^ Empörung über englische Ausbeutung

- Berlin , 13 . August . Als Trägerin des gi¬
ftigen und politischen Kampfes gegen das
Judentum ist die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei in der Erforschung
Und Behandlung des Judenproblems
unmittelbar bestimmend . Dig „Stadt des
Deutschen Handwerks ", Frankfurt am Main,
besitzt in ihrer Iudaica - und Hebraica-
Sammlung ein wertvolles , einzigartiges
Onellenmaterial zur Judenfragc . das noch
der Erschließung und eindringlichen wissen¬
schaftlichen Bearbeitung harrt . Zur Auswer¬
tung dieses Materials hat die Stadt Frank¬
furt am Main die gesamte Iudaica - und
Hebraica -Sammlung der NSDAP , zur un¬
eingeschränkten Benutzung zur Verfügung ge¬
stellt und sich darüber hinaus bereit erklärt,
die Forschungsarbeit der NSDAP , auf die¬
sem Gebiet in jeder Weise zu unterstützen.
Reichsleiter Alfred Nosenberg  hat sich
daher entschlossen , in Frankfurt am Main
ein „I nstitut der NSDAP , zur Er¬
forschung der Judenfrage"  zu er-
richten , das die genannten Aufgaben unver¬
züglich in Angriff nehmen wird.

Die bisher in seinem Arbeitsbereich auf
diesem Gebiet tätigen Forschungsstellen wer¬
den nach Frankfurt a . M . übergeführt wer¬
den . Die NSDAP , gewinnt damit eine neue
scharfe Waffe gegen das Judentum , die Stadt
Frankfurt a . M . aber — einst Hochburg der
weltanschaulichen Feinde — wird dadurch
zur Zentrale des geistigen Kampfes gegen
das Judentum.

Mit der Gründung dieses Instituts tritt
die Behandlung des WeltproblemS in ein
neues Stadium.  Keiner ist berick » 'r
als er , hier eine große Zusammenfassung
der Erkenntnisse vorzunehmen , um der Zu¬
kunft ein geschlossenes Bild der Vergangen-
heit und die Begründung unserer heutigen
Haltung zu geben .- denn in den KampMyren
war es in erster Linie seine Arbeit , die der
Bewegung das Material dieses Kampfes lie¬
ferte . Die Stadt Frankfurt a . M ., einst die
Hochburg der jüdischen Finanz , wird zlim
Forschungszentrum erhoben und auch da¬
durch die radikale Abkehr unserer Zeit sym¬
bolisch hervorgehoben . ,

RorbWe Staaten streng neutral
An die Adresse der Einkreiser

Arvika , 13 . August . Auf einer Kundgebung
beim Denkmal an der schwedisch-norwegischen
Grenze , das im Jahre 1914 zur Erinnerung
an den hundertjährigen Frieden zwischen den
skandinavischen Völkern und ar^ jß. vor 34
Jahren durchgesührte Auflösung der schwe¬
disch-norwegischen Union errichtet wurde,
sprachen am Sonntagmittag der schwedische
Außenminister Sandler,  der norwegische
Außenminister Koht  und der dänische In¬
nenminister Da -Hlgaard.  In ihren Reden,
die im Rundfunk verbreitet wurden , beton-
ten die Minister stark den Gedanken des

Frankfurt a . M ., 13 . August . Das Luft¬
schiff LZ . 130 „Graf Zeppelin"  startete
am Sonntagmorgen um 9 .45 Uhr zu
seiner Fahrt nach dem Sudetcnland . Das
Luftschiff kreuzte gegen 15 Uhr über dem
Sachsenring , wo das Rennen um den Großen
Motorradpreis von Großdeutschland ausge¬
tragen wurde . Um 17 .49 Uhr landete das
Luftschiff in E g er , wo es um 18 .24 Uhr zur
Rückfahrt nach Frankfurt "wieder startete.

NiMNNM- im Berliner Mellest
Verlobter als mutmaßlicher Täter
lüigeo verteilt der 118 -presas

b>. Berlin , 13. August . Im Berliner Westen
wurde jetzt ein Frauenmord  entdeckt,
der schon einige Tage zurückliegeu muß.
In ihrer Wohnung fand man die 26jährige
Vera Krause auf einem Ruhebett liegend
tot auf . Der Tod ist durch gewaltsames Hin-
einstvpfen eines Wäschestückes in den Mund
sowie durch gleichzeitiges Würgen eingetre¬
ten . Als Täter kommt der Verlobte der
Krause , der 45jührige Bernhard Adelt , in
Frage , nach dem die Polizei zur Zeit fahndet.
Es ist bekannt , daß Adelt seine Verlobte in¬
folge seiner großen Eifersucht schon früher
einmal mit Gewalttätigkeiten bedrohte . Da
er sich von seiner letzten Wohnung in der
Goebenstraße vor einigen Wochen mit un¬
bekanntem Ziel abgemeldet hat , fahndet die
Polizei nach dem jetzigen Aufenthalt des mut¬
maßlichen Mörders.

Englisches Slugzeug
in Frankreich verbrannt

ktt 8 e n b e r i c k t 6er H 8 - ? r e s , s
ßü. Paris , 13 . August . Auf der Streck«

London —Basel mußte in der Nähe vo»
Luxeuil ein englisches Passagierflugzeug «ob
landen , weil die Maschine in Brand  a»
raten war . Der Geistesgegenwart de« Piw-
ten ist es zu verdanken , daß alle neun Fing-
gäste mit dem Leben davonkamen . Di « Ma¬
schine ist mit der an Bord befindlichen Pv-
völlig verbrannt.

Friedens , der nordischen Zusammenarbeit
und zur Neutralität  der nordischen
Staaten.

Moskau kW und abtvarteirö
Täglich zwei Militärkonferenzen

Moskau , 13 . August . In Moskau traten
am Sonntag die Militärmissionen
zweimal zu mehrstündigen Beratungen zu¬
sammen . Die Konferenzen sollen jetzt regel¬
mäßig zweimal täglich veranstaltet werden.
Die Sowjetpresse macht jedoch über den
Gang der Verhandlungen keinerlei Mittei¬
lungen , auch in englisch -französischen Krei¬
sen werden über die Arbeit der Militärmis¬
sionen keinerlei Angaben gemacht . Sehr be¬
merkenswert ist auch die Tatsache , daß die
Sowjetpresse sich in Zusammenhang mit der
Ankunft der Militärkommission jeglicher
Stellungnahme  enthalten hat.

Kommunistische Brandstifter?
Madrid , 13. August . In der Nahe ''von

Madrid , in der historischen spanischen Uni¬
versitätsstadt Alcala deHenar  e,Z. in
der bis vor rund einem Jahrhundert auch
die jetzige Madrider Universität untergebracht
war , entstand in dem Gebäude des geschicht¬
lichen Archivs ein Großfeuer . das mit un-

Vater und Tochter getötet

bigenbericvt der H8 Presse
vss. London , 13. August . Auf tragische

Weise sind in einem Vorort südlich von Lon¬
don Vater und Tochter ums Leben gekom¬
men . Bei einem schweren Gewitter schlug der
Blitz in den Negenschirch ein , unter dem
die beiden vor einem schweren Wolkenbruch
Schutz suchten . Tie Mutter , die ebenfalls un¬
ter dem Schirm stand , entkam jedoch durch
einen glücklichen Zufall dem Tode , da sie
weder den Schirm noch die beiden Getroffe¬
nen berührt hatte.

Mit hölzernem EchWel
aus dem Suchtbaus entkommen
12i 8 e n v e r i e v I 6er 118 Presse

og . London 13. August . Zwei Schwerver¬
brechern , die in dem Zuchthaus Lewes in der
Graffchaft Susfex langjährige Zuchthaus¬
strafen verbüßten , gelang es , unter sensatro-
nellen Umständen zu entkommen . Die beiden
Verbrecher hatten sich einen Schlüssel
aus hartem Holz  angefertigt , mit dem
sie die Zellentür öffneten und in die Freiheit
gelangten . Sogleich nach Aufdeckung des
Ausbruches wurden Bluthunde auf die Spur
gehetzt. Die Polizei nimmt an , daß sie sich
aus einem in der Nähe befindlichen Terri-
toriallager Uniformen gestohlen haben , wo¬
durch die Nachforschungen außerordentlich
erschwert werden

Zugunglück ln Rumänien
Infolge falscher Weichenstellnng

Bukarest , 13 . August . Am Sonntag früh
gegen 3 Uhr entgleiste  auf der Haupt¬
strecke Bukarest — Temeschnurg in dem 78
Kilometer von Bukarest entfernten Bahnhof
Pietroaia der Personenzug Bukarest — Her¬
mannstadt . Die Lokomotive , der Gepäck¬
wagen und ein Wagen 3 . Klasse stürzten
um und wurden zertrümmert . 13 Personen
wurden getötet und 35 verletzt , darunter
9 schwer.

Buenos Aires , 13 . August . Bei den Feier¬
lichkeiten am „Tag der Rückeroberung ", der
zur Erinnerung an die Vertreibung der eng¬
lischen Eindringlinge aus Buenos Aires vor
134 Jahren begangen wurde , kam ez zu
einem aufsehenerregenden Zwischenfall . Eine
Gruppe junger Nationalisten riß während
des Abmarsches eine englische Flagge herun¬
ter und verbrannte  sie öffentlich aus
Enrpörung über die britische Ausbeutung.

Ztv ^ WllifMK - »MpWNl
Tuender icdt 6er H8presss

eg . London , 13 . August . Rauchschwaden von
verbranntem Tabak hat das Raucherherz der
neuseeländischen Bevölkerung in Wallung ge¬
bracht. In Christchurch wurden nämlich mit
Vorsatz zwei Millionen englischer Zigaret¬
ten verilicht - t,  weil sie keine Einfuhr¬
lizenz besaßen . ' " ^

heimlicher Geschwindigkeit um sich griff . In
den an das Archiv grenzenden Gebäuden
befindet sich u . a . ein großes Munitionslager,.
vor allem mit Tankgeschossen , und der größte
spanische Lagerraum für Ersatzteile von Pan-
zerwagen . Die Löscharbeiten der Feuerwehr
wurden von der Bevölkerung , vor allem der
Falange nach Kräften unterstützt , so daß ein
Teil des Klosters San Bernardo gerettet
werden konnte . Alle historisch wertvollen
Dokumente des geschichtlichen Archivs , die
zum größten Teil unersetzlich sind , sielen je-
doch den Flammen zum Opfer . Bei dem Ver¬
such. das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken und Bestände des Archivs zu retten,
wurden mehrere Feuerwehrleute verletzt.
Man vermutet , daß das Feuer auf B ra n d-
stiftung  zurückzuführen ist und hat un¬
verzüglich die Fahndung nach den Verbre¬
chern ausgenommen . Man rechnet damit,
daß die Spur zu einer kommunistischen Ge¬
heimorganisation führen wird.

SunMchisten nach Nürnberg!
Deutsche und italienische Jugend

marschiert gemeinsam
Ulm , 13 . August . Ueberall durch die weiten

von Nürnberg entfernt liegenden Gegenden
unseres Reiches sin- heute schon die marschie¬
renden Kolonnen der Hitler -Jugend unter¬
wegs , die ihre Fahnen zum Rerchsparteitag
tragen . Mit den deutschen Jungen und Mädeln
wird an der großen Jugendkundgebung wäh¬
rend des Reichsparteitags auch wiederum eine
Abordnung der italienischen Jugend teilneh-
men . Seit Tagen schon marschiert diese Ver¬
tretung — 60 Italiener mit 24 Goldenen

a- 6Nt/s am - sslsa /

§agt es aas^ c/sa

StandartenderitalienischenJu-
end — mit dem Marschblock des Gebietes
irol -Vorarlberg nach Nürnberg . Sie began¬

nen den Marsch zum Reichsparteitag 1939 am
7. August gemeinsam am Brenner , sie werden
am Samstag , 19 . August , abends , in Ulm
eintreffen und hier über Sonntag einen Ruhe¬
tag einschalten . '

Rü-Kenmörder rum Tode verurteilt
lue . Hannover , 13 . August . Das Schwur¬

gericht Hannover verurteilte den 34jährigen
Kurt Hanschmann  aus Leipzig wegen
Mordes an einer 15jährigen zum Tode . Der
Verbrecher hatte aus verschmähter Liebe das
Mädchen auf offener Straße durch sieben
Stiche mit einem Brotmesser aetötet

^kaelrrielrten aus aller ^Velt

„!-? 1ZS' in Euer gelandet Nlitz schlügt in Regenschii

,

als verac/cket". Von einem Oesckütrturm kersb ricktete Oenersloderst von

Urauckitscti bedeutende IVorte an die deutschen Küstungssrdeiter . Me in allen v/sitensckmieden
des Keckes kolßsien die /^rbeitslcameradeli des Düsseldorfer stüstunAsbetriedes der stkeinmetall-
tverke der kede mit gespannter -lukmerlcsamkeit . ( Presse -tlolkmann , iA.)

GroNeuer
in lvanischrr Universitätsstadt

vlürnlrerx ist bereit
Nürnberg , 13 . August . Schon sind die

Straßenbrücken beim Hauptbahnhof wieder
aufgeschlagen , die Gerüste der unzähligen
Fahnenmasten und Pylonen wachsen in die
Höhe und draußen , hinter dem Reichspartei^
tagsgelände , in dem die Arbeiten besonders
an der machtvollen Kongreßhalle erstaunlich
weit fortgeschritten sind , leuchten die weißen
Zeltlager zwischen den Kiefern und Forchen.

Die Nürnbergfahrer , die in knapp drei
Wochen wieder in die Stadt der Reichs-
Parteitage kommen , tverden erstaunt sein über
die mannigfaltigen Verschönerungen und Ver¬
besserungen , die sie auch in der Stadt selbst
beobachten werden . Oberbürgermeister L i e-
bel gab bei einem Empfang der großdeut¬
schen Presse in dem ehrwürdigen Prunksaal.
des Nürnberger Rathauses darüber Aus¬
kunft.

Brachte - er Reichsparteitag schon tn den
letzten Jahren jeweils über eine Mil-
lion Gäste  nach Nürnberg , so wird diese
Zahl Heuer noch bedeutend steigen durch Zu¬
strom aus dem Sudetengau . aus dem Memel¬
land und aus dem Protektorat . Diese Be¬
suchermassen stellen an den Straßenbahnver¬
kehr der Stadt ungeheure Anforderungen.
Schon im Vorjahre überstieg die Zahl dev
täglichen Beförderungen ein « Million . Um
die sicher zu erwartende weitere Steigerung
bewältigen zu können , werden Heuer wieder
mehr als tausend Straßenbahn¬
schaffner  auS Berlin , Wien , Hamburg.
München . Dresden , Breslau und Stuttgart
eingesetzt . Eine Reihe von Großstädten stellt"
auch neben dem Personal Autobusse zur Ver-
fügung.

Ein besonders schwieriges Problem war
bisher immer die Hin » und Herbeförderung
der Menschenmassen vom Neichsparteitags-
gelände . Auch hierin wird Heuer eine Verbes¬
serung eintreten . Vor der neugeschasfenen
monumentalen ff -Unterkunft an der Allers¬
bergerstraße wird die Unter Pfla  st er¬
st r e cke der Straßenbahn weiter ausgebaut»
um einen reibungslosen Verkehrsablaus an
diesem Brennpunkt sicherzustellen . Am Rande
des Neichsparteitaggeländes entstand zur
Entlastung der Kreuzung Regensburger

Dutzendteichstraße eine neue Verbin¬
dung  s st r a ß e mit einer Gesamtlänge von
anderthalb Kilometer , einer Fahcbreite von
elf und einer Gehsteigbreite - bis zu drei
Meter . Ebenso wurden die Ringstraßen um
die Stadtmauer sowie die Ausfallstraßen
nach München und Negensburg weiter ver¬
breitert.

Um den erhöhten Anforderungen an Licht-,
Strom - und Wasserverbrauch gerecht zu wer¬
den , schuf die Stadt eine , ,Anzahl neuer
Stationen und Leitungen ? Allein d̂m Länge
der neuverlegten Wasserleitungsrohre und
Verteilungsleitungen ergibt rund 150 Kilo¬
meter . Ein neues Umspannwerk versorgt das
Reichsparteitagsgelände mit Strom . In Alt¬
dorf entstand eine riesige Siloanlage , um
die während des Reichsparteitages anfallen¬
den Speisereste aus den Lagern und Massen¬
quartieren nutzbringend verwerten zu
können.

Das Festkleid der Stadt  wird Heuer
schöner und reichhaltiger sein als je zuvor . So
wurden unter anderem Heuer neu beschafft:
420 Städtefahnen fast aller bedeutender Städte
Großdeutschlands , 100 neue Adler und plastische
Wappen der Gauhauptstädte für die Pylonen
in der König - und Karolinenstraße , 80 Fahnen¬
sockel für die Marienstraße , 120 Pylonen mit
Zierfähnchen für die Regensburger und Hain-
straße und den Wodanplatz , sowie eine Anzahl
neuer bis 20 Meter hoher Fahnentürme und
Schmuckwände für verschiedene Plätze und
Straßenkreuzungen.

Die Verschönerung und stilreine Wieder-
herstellung des altehrwürdigen
Stadtbildes  der Meistersingerstadt hat
auch seit dem Vorjahre bedeutende Fortschritte
gemacht . Die alte Mauthalle mit ihrem mäch¬
tigen Steilgiebel erstrahlt in neuer Schönheit/
Das Heiliggeistspital über der Pegnitz ist an
Hand alter Stiche wieder mit dem reizenden
Erkertürmchen nach Jahrhunderten neu er¬
standen . Dasselbe gilt für das Jmhoffhaus am
Egidienplah , für das Pellerhaus , für Teile des
Wehrganges und für den Hans -Sachs -Platz,
der durch die Beseitigung der protzenhast orien¬
talischen Synagoge wieder sein urdeutsches Ge¬
sicht erhielt.

Eine große Anzahl von Nürnberger Haus¬
besitzern ist dem Beispiel der Stadtverwaltung
durch die Verschönerung und stilreine Wieder¬
herstellung der alten prächtigen Hausfafsaden:
willig gefolgt . Ein wesentliches Verdienst um
die Wiederherstellung des mittelalterlichen
Stadtbildes hat sich auch die deutsche Reichspost
erworben , die auf Anregung des Oberbürger¬
meisters störende Telephonfreileitungen und die
auf zahlreichen Altstadtdächern sitzenden un¬
schönen Leitungsständer entfernte und die Lei-
tunaen verkabelte.

So wächst Nürnberg neben seiner Bedeutung
als Stadt der Reichsparteitaye immer mehr in,
seine Aufgabe hinein , seinen Besuchern uni »,
besonders den unzähligen Ausländern , das
reine Bild einer der schönsten deutschen Städte
zu bieten . Stieg doch die Zahl der Fremden
vom Jahre 1933 (ohne die Reichsparteitags - '
gäste ) von rund 198 000 auf rund 530 000 nn
Jahre 1938 . Und die Zahlen des Jahres 1939
weiden die des Vorjahres noch bedeutend über¬
schreiten . L Oruetz»



Uontsg . csen 14 ^Ugv8t Der 8porr vom Sonntag Iskr^snL 1939

Der Preis des Führers wandert nach Italien
Mansfeld tat fein Bestes , konnte aber Serafini nicht halten / Kleijchmann fiegte in der 3S0er Klaffe

Wolkenbedeckter Himmel und schwüles Wetter
herrschte am Sonntagmorgen am Sachsen-
ring bei Hohenstein - Ern st that,  als
die Zuschauer in unübersehbaren Scharen ihre
Plätze an der Rennstrecke bezogen und wenig
später Korpssührer Hühnlein  die Flaggen-
hissung vor dem Start zum 12. Großen Motor»
radpreis von Deutschland vornahm . DaS einlei¬
tende Rennen der 250 - ccm - Klasse  über 85
Runden — 306 Kilometer ergab einen Doppel-
sieg der italienischen Guzzi-Maschinen mit Nello

Harvig läuft wieder Weltrekord
Rudolf H a r b i g - Dresden , unser Weltrekord-

mann über 8ÜÜ Meter , holte sich nun auch die
Weltbestleistung im 400 - Meter - Lauf.  Har-
big traf am Samstagabend beim Internationalen
Sportfest der Eintracht Frankfurt  vor 10 000
Zuschauern erneut mit dem Italiener Lanzi
zusammen, diesmal auf der 400-Meter -Strecke.
Harbig siegte klar in der neuen Weltrekordzeii
von genau 46 Sekunden vor Lanzi <47,2 Sek.),
Strassen -Berlin (48L Sek.) und Kramer -^ Stutt¬
gart (49,3 Sek.). Bisheriger Weltrekordinhaber
war seit 1936 der Amerikaner Archie Williams
mir 46,1 Sekunden. Bei der gleichen Veranstal¬
tung lief Eintracht Frankfurt über lOmal 100
Meter in 1:46,9 Minuten neue» deutsche» Rekord.

Pagani und Sandri.  vor vem Vorjahres-
fieger Kluge  auf der alten Auto-Union-DKW.
Die Italiener hatten einen schlechten Start und
Kluge führte das Feld mit einem Mittel von 124
Kilometerstunden, während der ersten Runde an.
In der dritten Runde ging erst Sandri , vann
Pagani an Kluge vorbei. Sandri lag bis zur
27. Runde in Front ; in der letzten Runde jedoch
wurde er von Pagani abgefangen und um 10
Meter geschlagen. Die schnellste Runde fuhr der
Sieger mit 136L Kilometerstunden.

SO Maschinen ohne die NSU. gingen über das
über 40 Runden -- 349 Kilometer führende Ren¬
nen der 3 5 0 - ccm - Klasse.  Nach sechs Jahren
gab es durch Hamelehle - Sindel singen
auf Auto-llnion/DKW . mit dem Rekordmittel von
133.5 Kilometerstunden wieder den ersten denk-
scheu Erfolg. In ganz überlegenem Stil ließ der
vom Korpssührer Hühnlein zum Stabführer be¬
förderte Schwabe die englische Delocette hinter
sich. Die Auto-Nnjon-Werke setzten auch hier
ihre alten Maschinen  ein . Fleischmann.
Hamelehke und Wünsche fegten lange Zeit vor
dem übrigen Felde einher. Aus der Spitzengruppe
schied nach der 16. Runde zunächst der an dritter
Stelle liegende Fleischmann wegen Schaltdesekt.
in der 25. Runde auch Wünsche mit Maschinen-
schaden aus . Hamelehle fuhr dann unangefochten
sein Rennen allein nach Hause und konnte bis
auf den Engländer Thomas sogar sämtliche
übrigen Führer überrunden.

In der Halbliter . Kl affe  fiel in einer
gleichfalls 349 Kilometer langen Jagd die Ent¬
scheidung im Großen Preis zugunsten der schnei-
len italienischen Mer - Zylinder - Kompressor-
Maschine, mit der sich Serafini  zugleich den
Ehrenpreis des Führers  erkämpfte.
Serafini war in diesem Rennen der überragende
Fahrer , doch wurde ihm in einem mörderischen
Rennen von dem jungen deutschen Nachwuchs
alles abverlangt . Erbittert jagten die BMW .-Fah-
rer dem Italiener nach, der von der ersten Runde
die Führung übernommen hatte und die Spitze
auch durch einen längeren Aufenthalt beim Tan-
ken in der 22. Runde nicht abgab. Eineinhalb
Sekunden gewann Serasini in jeder Runde und
im Ziel betrug sein Vorsprung vor Karl Rühr-
schnrck  und Lodermeier 43 Sekunden. Meiers
Streckenrekord hatte der Sieger aus 141 Kilo¬
meterstunden geschraubt, den Rundenrekord
sogar aus 146,7 Kilometer stunden.
Die deutschen Hoffnungen trug Kurt Man 8-
selb,  der nach zweijähriger Rennpause bewies,
daß er das Zeug eines großen Meisterfahrers in
sich hat. Nachdem er in der 16. Runde getankt
hatte und dadurch an die fünfte Stelle zurück-
gefallen war ereilte ihn sieben Runden später
das Geschick. In der S .-Kurve vor Hohenstein
fuhr er in die Zuschauer, kugelte das Schul-
tergekenk aus  und außerdem besteht die Ge¬
fahr eines Knöchelbruches. Drei Personen erlit¬
ten Hautverletzungen. Damit waren seine AuS-

sichten dahin . Aus dem BMW .-Quartett fiel in
der 23. Runde West - England durch Getriebe-
schaden aus . Rührschneck und Lodermeier beende¬
ten als einzige nicht überrundete Fahrer hinter
Serafini das Rennen. Serafinis Markengefährte
Vailati hatte acht Runden vor Schluß gleichfalls
aufgegeben.

280 ccm <306 Km.) : 1. Paaani -Jtalien (Guzzi-
Komvressor) 2:18:32,1 — 132,4 Kmstd.: 2. Sandri-
Jtalien (Guzzi-Komvressor) 2:18:32.4 —132,4 Kmstö.:
3. Klugc-Cbemnitz (DKW.) 2:21:36.2 - 129,6 Kmstd.
386 ccm <349 Km.) : 1. Hameleble-Cbcmnitz (DKW.)
2:37:00,1 -- 138.5 Kmstd.: 2. Thomas-England
<Bclocette) 2:39:24,1 — 131,4 Kmstd.: eine Runde
zurück: 3. Binder-Holland (Velocctte) . 896 ccm
<849 Km.) : 1. Serafini -Jtälien «Silera) 2:28:42 -
141 Kmstd.: 2. Rührschncck-Nürnberg (BMW .)
2:39:25,1 — 140,2 Kmstd.: 3. Lodermeier-München
(BMW.) 139,5 Kmstd;: drei Runden zurück: 4. Lom-
mel- Breslau (DKW.) : 5. Lehmann- Hamburg
(BMW.).

Schwadens Handdall -Madel
in Krönt

In Göppingen  ermittelten die süddeutschen
Obergaue des BDM.  ihren Vertreter für
die Handballmeisterschaften der Hitler -Jugenb in
Chemnitz. Wiederum konnten sich die schwedischen
Vertreter durchsetzen, und wiederum war eS die
Auswahl aus dem Untergau 429 Achalm.
nachdem bei der männlichen Jugend der Bann
Achalm sich die Fahrkarte nach Chemnitz ver¬
diente.

Die im Stadion der Tnrnerschast Gövvingen an¬
tretenden Mädel aus den verschiedenen Obergauen
zeigten recht beachtliches Könne». Bor allem die

schwäbische Mannschaft gefiel sehr, denn sie war ein¬
heitlicher durchgebildet und batte neben einer glän¬
zenden Torbüterin  einen wurfkräftigen
Sturm , der in allen Svielen eindrucksvolle Ergeb¬
nisse zuwege brachte. Zunächst traf der Obergau
Baden auf die Elf von Hessen - Nassau,
wobei die Badener Mädel mit 6:1 <3:11 unerwartet
klar siegten. Wesentlich leichter batte es dann Würt¬
temberg, um mit 10:2 <6:1) den Obergau Saar-
Pfalz auszuschalten. Die Schwabenmädel spielten
nur in der ersten Halbzeit mit ganzer Kraft und
,Konten sich dann für das Endspiel mit dem Gau
Baden, das vor 300 Zuschauern einen spannenden
Verlauf nabm. Die Achalm-Mäücl siegten verdient
mit 7:3 <5:2).

Unser Wasserbau -Nachwuchs
erfolgreich

lieber das Wochenende kamen im In selb ad
Untertürkheim  Ausscheidungskämpfe
im Wasserball der Gebietsmann,
scha ften  von Baden, Franken und Württem¬
berg zur Durchführung . Obwohl das Wetter am
Samstag nicht gerade einladend war , wohnte
dem ersten Spiel eine ansehnliche Zuschauermenge
bei, die sich über den einwandfreien Sieg der
Schwaben  über die allerdings mit Ersatz spie¬
lende Mannschaft von Baden  freute . Am Sonn¬
tag früh schlug Franken die Badener  nach
ausgeglichenem Kampfe mit 4:3. Zum entscheiden¬
den Spiel traten die beiden Sieger Franken
und Württemberg  an . Was niemand er¬
wartet hatte, trat ein. Württemberg schlug Fran¬
ken sicher mit 4:1 Toren und hat sich damit in
die Endrunde bei den deutschen Jugendmeister-
schasten in Chemnitz hineingespielt.

Fußball
Freundschaftsspiele

Stuttgarter Sickdrs - SV . Walühof
Sportfr . Stuttgart — BfL. Neckarau
VfR. Heilbronn — VfR. Mannheim
VfL. Sinbelfingen — BC. Augsburg
NB. Zusfenhausen — TB . Neuerbach
SB . Saarbrücken - BfB . Stuttgart
NE. Schwcinfurt — Union Böckingen
NC. Rbeinfelben — Stuttgarter SC.
VfL. Böblingen — VfB. Obereblingen
Svvgg. Cannstatt — SSB . Reutlingen
TB . Wangen - TSV . Münster
Allianz Stuttgart — BfL. Pfullingen
Karlsruher SB . — Slavia Prag
1860 München — Vienna Wien
Svvgg. Nürtb — Stadtelf Danzig
Tennis -Borussia Berlin — Svarta Prag
SB . 98 Steinach — Neumeyer Nürnberg
Rotweib Esten - SC. Schalke 14
Ravid Wien — Wacker Wien

Handball
Gruppenturnierdes BDM

Obergau Baden —Obergau Hessen-Nassau
Obergau Württemberg — Saar -Pfalz
Endspiel: Württemberg — Baden

2:4
S:1
2:8
1:9
4:0
2:8
8:1
0:1
4:3
8:2
2:8
4:1

1:10
2:8

10:3
0:3
2:6
1:5
6:3

5:1
10:2
7:3

Zrankreichs Schwimmer glatt geschlagen
Mit 48:18 Pkt . blieb Deutschland in München erfolgreich — Balke in Bombenform
Die Münchener Tage wurden für unsere

Schwimmer  die letzten internationalen Zrei-
wasser-Prüsungen größeren Stils . Sie bestätigten
erneut , daß Deutschland  als Mannschaft in
Europa ohne Gegner ist. Nach den Ungarn , Eng¬
ländern und Schweden wurden auch die Fran¬
zosen  mit 84:18 Punkten geschlagen, wie über-
zeugend, das beweist die Tatsache, daß ebenso wie
in den vorangegangenen Länderkämpsen unsere
Schwimmer nicht einen einzigen Wettbewerb ver¬
loren. Das ist an sich äußerst erfreulich. Unter
dieser eindeutigen Ueberlegenheit verschwindet
allerdings die Tatsache, daß wir außer Joachim
Balke zur Zeit noch keinen Schwimmer haben, der
einen Vergleich der Leistungen mit den besten
Amerikanern und Japanern aushält . Es bleibt
also bis Helsinki noch genügend zu tun.

Im 106 -iMeter - Kraulschwimmen erziel^
Fischor  mit 1:00,3 Minuten auf der schwere»
50-Meter-Bahn eine gute Zeit. Das spannendste
Rennen lieferten sich übdr 400-Meter-Kraul der
Frauen Inge Schm ltz - Spandau und Fle ir¬
re t - Frankreich. Bei 300 Meter konnte die Fran¬
zösin die langsamer gewordene Schmitz «inholen,
doch dem Endspurt der SpanLäueriw war sie nicht
gewachsen. Bei den internationalen Rahmenkämp¬
fen konnte der Uiigar Ängyel  über 100 Meter
Brust mit 1:09.6 einen neuen Landesrekord auf¬
stellen. Im Wasser ball  ist der- Sieg unserer
Nachwuchsmannschaft über die der Ungarn mit
2:1 (0.1) Toren recht bemerkenswert. Unsere Spie¬
ler zeichnet» sich durch große Schnelligkeit und
schönes Zusammenspiel aus.

Geradezu in Olympiaform befand sich am
Sonntag der Bremer Balke.  der die 200 Meter
Brust trotz der schweren Bahn mit 2:40,8 ganz
überlegen gewann. Unser junger Kraulmeister
Ruprecht Köninger erlebte über 400 Meter eine
kleine Ueberraschung, denn in einem kräftigen
Endspurt schlug ihn der Berliner Heinz Arendt
knapp in 5:02,9 um einen Armzug. Im Kunst¬
springen der Männer belegte diesmal der Frank¬
furter Walther hinter Europameister Weiß vor
Haster-Berlin den zweiten Platz. Bei den Frauen
befand sich Ursula P o l l a k- Spandau 04 in
prächtiger Form . Ihre 1:09.4 Min . für die 100
Meter Kraul sind beachtlich bei ber schweren
Bahn . Im Wasserballkampf  siegte die
deutsche Mannschaft gegen Frankreich mit 4:0
(2:0). Schneider-Duisburg und K i e n z l e - Stutt¬
gart schoflen vor dem Wechsel zwei Tore, nach der
Pause war' Schneider noch zweimal erfolgreich. In
den internationalen Rahmenkämpfen  gab
es auch ausländische Siege. So gewann Angyel-
Ungarn ein 100-Meter -Brustschwimmen in 1:11.0

Minuten vor Balke, während die holländische
Weltrekordlerin Jopie Walberg  über 200 Me¬
ter Brust die junge deutsche Meisterin Inge
Schmidt-Hamburg in 3:02,7 unangefochten mit
drei Sekunden schlug.

Männer : 160 Meter Kraul : 1. Fischer-D. 1:00,3:
2. v. Eckenbrecher-D. 1:01,2. 160 Meter Rücke«:
1. Scklauch-D. 1:09.4: 2. S -bröSer-D. 1:10. 1566
Meter Kraul : 1. Arenbt-D. 20:35: 2. Desbonnet-Fr.
20:47. Turmspringen: 1. Weib-D. 1272)6 Punkte:
2. Kitzig-D. 125.97 Punkte.

4mal-r80-Meter-Kra»lstasfel: 1. Deutschlastö(Schrö¬
der, Laskvwski, Arendt, Köninger) 9:23,2: L Frank¬
reich 9:34,2. Kunstfvriuge» : 1. Weiß-D. 159,62 P.:
2. Waltber-D. 147,86P. 266 Meter Brust : 1. Balke-
D. 2:40,8; 2. Heina-D. 2:45,9. 460 Meter Kraul:
1, Arendt-D. 8:92.9: 2. Söningtt -D. 5:03.3. Wasser¬
bau: Deutschland— Frankreich4:0 12:0) .

Frauen : 166 Meter Rücke«: 1. Weber-D. 1:18,8;
2: Seigyol-Fr . 1:21.3. 266 Meter Brust : 1. Inge
Schmib-D. 3:68,8: 2. GardekHr. 3:10.2 <neuer fran¬
zösischer Rekord). Suuftsvriuge« : 1. Hartenstein-D.
106.27 P.; 2. Daumerlang-D. 166.15 P. 466 Meter
Kraul: 1. Inge Schrnitz-D. 5:49,5: 2: Fleuret-Kr.
8:52.8.

10» Mete» Kraul: I . Ursula Vollak-Dl .,1 :09,4:
2. Inge Schmidt-D. 1:10,6. 4« al 160 Meter Kraul:
1. Deutschland (Arendt, Schmidt. Pöllak? Gröth)
4:47,1: 2. Frankreich 5:07,5. '>-

In Greifswald  fielen am Samstag wei¬
tere Entscheidungen -Lei den Reichswettkämpfen
der Studenten . Deffecker-Stuttgart kam dabei im'
1500-Meter -Lauf in 3:59,7 Minuten zum Siege.
In den schwimmsportlichenWettbewerben trium¬
phierte in den beiden Staffeln die Vertretung der
Universität Heidelberg. — Im Fußballspiel schlug
eine Mannschaft der Studenten die Gauelf von
Pommern hoch mit 7 :0.

Neue Kußball-Saison gestartet
Mit zahlreichen Freundschaftsspielen startete

der Gau Württemberg  an diesem Sonntag
in die neue Fußballzeit,  die schon in
vierzehn Tagen — nach dem Ludwigsburger! Gau¬
fest — den ersten Punktekamps bringen wird . Der
Auftakt in Stuttgart ' war — was das Interesse
der Fußballanhänger betrifft — sehr erfreulich, um¬
säumten doch nicht weniger als 5000 Zuschauer
den Kickersplatz  in Degerloch. Nach der:
sportlichen Seite hin konnte man allerdings weni¬
ger befriedigt sein, da die Kickers gegen den SV.
Wald Hof «in recht schwaches Spiel borführten
und klar mit 2:4 verloren . Die bädische Elf jedoch
befand sich schon in einer recht beachtlichen Form.
Bor allem überzeugte der Mitteläufer Heer-
mann  gegen Edmund Conen durch ein groß¬
artiges Stopperspiel . Badische Gäste hatten mit
dem VfL . Neckarau auch die Sport¬
freunde  Stuttgart , die mit verschiedenen Kräf¬
ten aus der Jugend antraten und mit 3:1 einen
schönen Erfolg errangen . Besonders der aus der
Jugend kommende Mittelstürmer Pippa  dürfte
sich bald in die erste Reihe der guten württem-
bergischen Mittelstürmer eingefügt haben.

In Heilbronn  gab der badische Meister
VfR . Mannheim  mit 8:2 gegen den VfR.
Heilbronn eine überzeugende Vorstellung und in
Sinbelfingen  beendete der B C. Augs¬
burg  gegen den württembergischen Gauliga-
Neuling, der noch viel lernen muß. mit 9:1 den
Kampf in noch überlegenerer Weise. Einen er-
folgreichen Start hatten dagegen der Altmeister
VfB . Stuttgart  und der Stuttgarter
Sportclub.  Der BfB. gastierte beim FV >-
Saarbrücken  und gewann mit 3:2 und der
Sportclub trug mit 1:0 beim FC'. Rhein»
selben  den Oieg davon. Auch die Böckinger
Union schlug sich recht wacker, trotzdem sie mit
3:1 beim bayerischen Meister FC . Schwein-
furt 05  eine Niederlage einstecken mußte. —
Ddr FV Zuffenhausen  machte seinen „Auf.
galopp" ' gegen den neuen Bezirksklaflenverein
TV . Feuerbach  unv fiegte sicher mit 4:0.

Die ersten Gauliga-Termine
Auf einer Tagung Ser württembergischenGau¬

ligavereine  am Samstag in Stuttgart gab
Gaufachwart Dr . Schümm die ersten Meister-
schasts-Termine bekannt. Es spielen am 27. August:
VfB. Stuttgart — VfR. Aalen: am 10. Septembcr:
Stuttgarter Kickers — VfL. Sindclfiugen. Svortsr.
Stuttgart — VfB. Stuttgart , SB . Zuffenhausen
gegen Stuttgarter SC ., Union Böckingen— Ulmer
SB . 94. MR . Aalen - SSB . Mm. Am 27. August
-gibt es außerdem noch die Tschammerpdkalfpiele
Phönix Karlsruhe —Stuttgarter Kickers«nd Svvgg.
Bad Cannstatt - BfB. Müblburg.

Zentimeter entschieden das klchter-Rennen
Heiße Kämpfe bei den Deutschen Rudermeisterschaften in Hannover

Deutscher Sieg vor 15000 in Wangen
Stocker -Schweiz bester Einzelfahrer beim Rundfireckenrennen der Allgänstadt

Zu einem riesigen Erfolg gestaltete sich das
zehnte internationale Straßenrundstreckenrennen
in Wangen im Allgäu , mit dem ein Vie r.
länderkampf  zwischen Deutschland. Italien,
der Schweiz und Ungarn verbunden war . Jugo.
slawien mußte im letzten Augenblick wegen Ur¬
laubsschwierigkeiten absagen.

Unter den 15 000 Zuschauern, vle ein prächtiges
Rennen zu sehen bekamen, war u. a . NSRL .-Gau-
führer Dr . Klett.  Das Nennen endete in der
Einzelwertung mit einem Sieg des Schwel-
zers Stöcker  vor seinem Landsmann Zaugg,
denen es zusammen mit dem Karlsruher Brendle
gelang, das gesamte Feld mit nahezu 2 Minuten
Abstand hinter sich zu lasten. In der Länder-
Wertung  siegte Deutschland  mit der
Mannschaft Hörmann - München. Bösch- Lustenau
und Heller-Schweinfurt vor Italien mit Buriani.
Battilana und Paltrinieri und der Schweiz mit
Stöcker. Zaugg und Weigmann.

DaS über 60 Runden — 98,1 Km. führende Ren¬
nen. -aStnISWertungen  auSgefabren wurde,
sab bei den ersten Wertungen den deutschen Meister
Hörmann-  München in Front . In der Mitt« d«S
Rennens kaa der Münchener vor dem Italiener

Buriani klar in Führung , doch konnte er, nachdem
vorher mehrere Ausreißversucheerfolglos verliefen,
die cntfestelten Stöcker. Zaugg und Brendle nicht
mehr halten, die im Anschluß an die siebente Wer¬
tung enteilten und immer mehr Boden gewannen
und schließlich das gesamte Feld überrundeten. Hör¬
mann. der gesundheitlich nicht ganz auf der Höhe
war. hatte am Schluß noch Mühe, seinen vierten
Platz zu halten. Der Sieg der Schweizer war ver¬
dient. Sie waren ohne Zweifel die stärksten Fahrer
im Rennen, die ihren einmal errungenen Borsvruna
zäh verteidigten. An aussichtsreichen Fahrern schie¬
den aus : B ü b I e r - Stuttgart gleich am Anfang
des Rennens durch Kurbelbruch und der ungarische
Strabenmeifter Erös in ber 26. Runde durch Reifen¬
schaden. Ein vor »dem Hauvtrennen Lnrchgefübrtes
Jugenöfaüren  über 10 Runden gewann der
Karlsruher Febr.

Einzelwertung:  1 . Stocker-SSwelz 2:28:66
Stundest 88 Punkte: 2. Zaugg-Schweiz SO Punkt«:
8. Breuble-KarlSrnhe 16 P.: eine Rund« zurück:
4. Hörmann-München 24 P.: 4. Buriani -Jtatien
19 P .: 6. Bösch-Lustenau 18 P.: 7. Battilana -Jtalieu
12 P.: 8. Pallrinicri -Jtalien 11 P.: 9. Heller-Schwein-
furt 9 P .; 10, NotaS-Uugaru 8P . Länder¬
wertung:  1 . Deutschland 19 Punkte; 2. Italien
20 Punkte: 8. Schwei» 21 Punkte: Ungarn auS-
geschieden.

Bei herrlichem Wetter konnten am Sonntag die
Entscheidungen der Deutschen Rudermei-
sterschasten  auf dem Maschsee bei Han-
nover  zum Austrag gebracht werden. Rund
10000 Zuschauer umsäumten die Regattastrecke,
auf der sich überaus spannende Kämpfe abwickel¬
ten.

Mit der Entscheidung im Vierer ohne
Steuermann  wurde die Meisterschaftsregatta
eröffnet. Zuerst übernahm die Renngemeinschaft
Berliner RC./Berliner RG. die Führung , doch
bei 500 Meter rückte der „Meister-Vierer " der
Renngem. RV. Friesen - RK.  am Wannsee in
Front . Bei 900 Meter versuchten noch einmal
die Frankfurter Germanen, zu den Führenden
aufzuschließen. Im Endspurt hatte der Meister-
Vierer die besseren Kraftreserven und siegte ver¬
dient mit einer Länge Dorsprung . Deutscher
Meister:  Renngem . RV. Friesen-RK. am Wann-
see 7:54,7; 2. Frankfurter RK. Germania 7:56,4.
3. Berliner ' RC./Spindlersfelder RB. Sturm¬
vogel 8:27,7; Im Doppel - Zweier  gab es
einen großen Zweikampf zwischen Klotz-Lindner
und der neuen Kombination Füth/Neuburger . Mit
äußerster Kraftanstrengung hatten sich Klotz/
Lindner  einen kleinen Vorsprung gesichert,
den sie bis ins Ziel behaupten konnten. Füth/
Neuburger hatten sich so verausgabt , daß sie nach
dem Rennen erschöpft zusammenbrachen und
noch mit einem unfreiwilligen kühlen Bad vorlieb
nehmen mußten.

Die Meisterschaft Im Zweier mit Steuer¬
mann  lieben sich Gustmann - Adamskv
nicht nehmen, trotzdem sie nur eine kurze Ruhepause
nach dem schweren Vierer-Rennen batten. Deutscher
Meister: RB . Friesen Berlin (Gustmann-Adamski)
8:49,5; 2. Hannover RG . 18808:53; 8. RG. Wiking
Leipzig 8:65.2; 4. RG. Wiking Berlin 8:67.4. Obne
den Borjahressieger Regensburger RV. wurde der
Vierer  o . St . auSaetragen. Bis 1600 Meter
ruderte der Berliner RB . 76 / Luftwaf-
fe»  SB . verhallen, setzte daun aber mit einem
mächtigen Endspurt ein und stegte mit einer Länge
vor RB . Wratislawia Breslau . Deutscher Meister:
RG. Berliner RB . 76 / Luftwaffen SB . 6:532):

2. RV. Wratislawia Breslau 6:57,3: 3. Erster Bres¬
lauer RB . 7:06.2: 4. RG . Berliner RC. / Svindler-
selber RB . Sturmvogel 7:19,5. Erstmalig wurde ein
Leichtgewichts - Vierer obne Steuer¬
mann  zur Leistungssteigerungber Ruderer unter
76 Kilogramm Gewicht ausgetragen. Der Main¬
zer  R V. erwies sich gan» überlegen und sicherte
sich den Titel eines Reichssiegers.

Ebenso wie Gustmann-Adamski verteidigten Eck¬
stein - Stelzer  ihre Meisterschaft tm Zweier
o. St . Mit langer wuchtiger Wafscrarbeit ruderten Sie
Berliner bald eine klare Führung heraus. Mit 11»
Längen siegten die Berliner überlegen vor Hannover.
Deutscher Meister: RK. am Wannsce Berlin (Eck¬
stein-Stelzer) 8:37,3: 2. Hannover RC. 1818 tMel-
china-Mcver auf der Heide) 8:42,6: 3. Hali Hanno¬
ver 9:00,5. Europameister -,- esenöhrI-  Wien
batte in dem Berliner Füth seinen schärfsten Gegner.
Füth batte sich bei dem Angriff aus Hasenöbrl so
verausgabt, daß er den zweiten Platz noch an See-
üorf abtreten mußte. Hafcnöbrls Sieg war sehr sicher.

Ein gigantisches Rennen setzte um den Sieg
im Achter ein. Erst durch den Richterspruch
fiel die Entscheidung zu Gunsten der Renn-
gemeinschaft Balde neysee Essen  vor RK.
am Wannsee/Friesen Berlin und Amicitia Mann-
heim. Diese drei Vereine lieferten sich von An-
fang bis zum Schluß einen harten Borü - an-
Bord - Kampf.  Schon bei lOOO Meter hatte
die RG. Berliner RV. 76/Luftwaffen SV . mit
dem Ausgang des Rennens nichts mehr zu tun.
Die Essener hatten bald V« Länge vor Amicitia
Mannheim und RK. am Wannsee herausgerudert.
Bei äußerster Kraftanstrengung im Endspurt kam
der Berliner Achter stark aus und schon sah es
aus als ob die Berliner den Sieg davongetragen
hätten, doch um wenige Zentimeter
reichte es nicht. Die Renngemeinschaft Baldeney-
see Essen konnte fich die Meisterschaft in einem
unerhört scharfen Kampf erringen und sich damit
iy die Meisterschaftsliste einzeichnen. Deut¬
scher Meister:  1 . RG. Baldeneysee Essen6:34,3;
2. Renngemeinschaft RK. am Wannsee/Friese»
Berlin 6:34,7; 3. Amicitia Mannheim 6:35.2; 4.
Renngemeinschaft Berliner RV. 1876/Lustmaff»
SV
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Montag, den 14. August 1939 -4us 8tadt und Kreis Calw
Noch 5 Urlauberzüge

Die Kreisdienststelle Hirsau der NSG .-
„Kraft durch Freude" teilt uns mit, daß diesen
Sommer in unseren Kreis noch fünf Urlauber¬
züge geführt werden. Der erste Zug bringt vom
17. bis 29. 8. Urlauber aus dem Gau Westfalen-
Süd ins obere Nagoldtal. Vom 19. bis 26. 8.
kommen Gäste aus dem Gau Saarpfalz ins
mittlere und vom 28. 8. bis 16. 9. Urlauber aus
dem Gau Düsseldorf ins untere Nagoldtal. Aus
dem Gau Essen kommen vom 28. 8. bis 16. 9.
Urlauber ins Enztal und vom 17. 9. bis 25. 9.
wird ein Zug aus dem Gau Köln-Aachen ins
obere Nagoldtal geleitet.
Die Wehrmannschaften im NSKK

Von der Arbeit in der
NSKK.-Motorstaffel M/M 55

Der Führer der Motorstaffel UI/M55 Staf¬
felführer Fritzsche,  berief die Führer , Unter¬
führer und Referenten der Stürme zu einer Ar¬
beitstagung zusammen, die der Ausbildung der
Männer in den einzelnen Stürmen nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten diente. Die Referen¬
ten des Staffelstabes sprachen über die einzelnen
Sachgebiete und gaben den Führern , Unterfüh¬
rern und Referenten der Stürme genaue Richt¬
linien für die Ausbildung. Staffelführer Fritzsche
machte grundsätzliche Ausführungen über die
Arbeit in den Formationen des NSKK. Es
gelte nicht nur, den Gedanken der Motorisie¬
rung in das deutsche Volk zu tragen, sondern
auch der vormilitärischen Erziehung der deut¬
schen Jugend durch tatkräftigste Unterstützung
der Motor-HI . zu dienen.

Der Staffelführer sprach zum Schluß über
das Thema „Wchrmannschaften im NSKK." Er
trat hierbei der irrigen Meinung entgegen, daß
für die Wehrmannschaften im NSKK. nur die
Reservisten in Frage kämen, die in ausgesprochen
motorisierten Truppenteilen ihrer Wehrpflicht
genügt hätten. Dem ist nicht so! Es kommen
für die Wehrmannschaften im NSKK. alle
Reservisten in Frage, die während ihres Wehr¬
dienstes an Kraftfahrzeugen ausgebildet sind
und solche geführt haben. Außer den motorisier¬
ten Truppenteilen wie Panzertruppen, Panzer¬
abwehr, motor. Nachrichtentruppen, mot. Artil¬
lerie, mot. Pioniere, Flak, Kradschützen sind dies
auch das gesamte Bodenpersonalder Luftwaffe
und die motorisierten Teile der Infanterie.

Ehrenabend der Kurkapelle
Bad Teinach

Der Name Julius Dewald  hat in Bad
Teinach einen guten Klang. Seit Jahren steht
sein Träger an der Spitze der Kurkapelle und
gibt ihr mit seinem Künstlertum auf der Geige
das Gepräge. Ob im Zusammenspiel, ob als
Solist, immer bewundert man Dewalds flotte
Technik, seine feine Musikalität und sein
glockenreines Spiel . Für seine Kapelle hat er
sich nur beste Künstler auserlesen. Die Leistun¬
gen der Herren Kiefer und Woll  auf Cello
und Trompete, wie auch die der anderen Mit¬
wirkenden stehen denen ihres Meisters eben¬
bürtig zur Seite . Darum befriedigen die ab¬
wechslungsreichen Programme und die Wieder¬
gabe der Tonstücke auch hochgestellte Erwartun¬
gen. Und darum war auch der Ehrenabend
für die Kurkapelle, der dieser Tage im Bad¬
hotel stattfand, wieder ein überaus schönes Be¬
kenntnis von Gästen und Einwohnerschaft zur
Kapelle. Der große, schöne Saal konnte die er¬
schienenen Gäste kaum fassen. Wenn auch die

Kapelle für diesen Abend von einem eigent¬
lichen Konzert Abstand nahm, so gab doch das
„Musikalische Rätselraten " erneut Gelegenheit,
ihr Können unter Beweis zu stellen. Bei der
mit Spannung erwarteten Wahl einer Som¬
merkönigin ging mit großer Mehrheit Fräu¬
lein Anna Eisenberger  aus München als
Siegerin hervor. Die zweithöchste Stimmen¬
zahl erhielt Fräulein Elfte Dieterle  aus
Korntal . Beiden Siegerinnen wie auch der
Kurkapelle ließen die Kurverwaltung und an¬
dere Spender hübsche Geschenke überreichen.

EKniulktelmamm zum Parteitag
Zum bevorstehenden Neichsparteitaa der

NSDAP , führt die Deutsche Reichspost im
inneren deutschen Dienst und im Dienst mit
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig wie in
den Vorjahren ein besonderes Verbs !-
lrgtes Schmuckblatt - Telegramm
ein. Es soll ausschließlich dem Austausch
von Grüßen sowie von Persönlichen und
Familiennachrichten zwischen den Besuchern
Nürnbergs und ihren Angehörigen usw.dienen.

Großkampftag beim Deutschen Roten Kreuz
KrieZZMäkiZe OelänäeiibunZ äer OKK.-öereitscliakten

Lin Kriminalroman
von Leter Lau ! Lerlram
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Mr . Parrs scharfe Brillengläser funkelten
bei diesem Ausspruch nicht eben freundlich.
Auch im weiteren Gespräch ließ er durch-
blicken, daß er Roger für einen jener jungen
Männer hielt, die ihren Weg nicht auf Grund
persönlicher Leistungen, sondern mittels ver¬
schiedener, etwas dunkler Einflüsse und Bezie¬
hungen zu machen verstünden.

Nach dem Tee, den Roger zu Hause ein-
nahm, fragte Barrister , für wann er das Auto
bestellen solle.

„Das Auto?" erwiderte Roger erstaunt,
„das ist doch total zertrümmert."

„Ich meine die Limousine", entgegnete der
Diener.

„Ach so", murmelte Roger, sich rasch besin¬
nend, „die Limousine! An die dachte ich im
Augenblick nicht. Ich gehe heute nicht mehr
aus ", erklärte er dann.

Nachdem Barrister verschwunden war,
machte Roger sich daran, die auf dem Schreib¬
tisch angehaufte Korrespondenz durchzusehen.
Den Umschlägen entquollen in bunter Folge
Bank-Ausweise, Rechnungen, Mahnschreiben,
Briefe von Frauenhand , Einladungen sowie
Prospekte von Autofirmen, Offerten von
Pferdehändlern und Buchmachern. Zwei
Briefe enthielten, zu Rogers Verwunderung,
nur unbeschriebeneBogen weißen Papiers;
die Adresse auf den beiden Umschlagen stammte

„Deutschland erkennt und würdigt das Rote
Kreuz als ein Vorbild der Opferwilligkeit,
Pflichterfüllung und unbedingter Zuverlässig¬
keit im Dienst am leidenden Volksgenossen.
Das Deutsche Rote Kreuz erfüllt damit im
höchsten Sinne die Pflicht nationaler Verbun¬
denheit." Diese Worte unseres Führers kenn¬
zeichnen und anerkennen in hervorragendem
Maße die Tatsache, daß Opfer und uner¬
müdlicher Einsatz  die Grundpfeiler des
Dienstes im Deutschen Roten Kreuz sind. Wie
vielseitige und wichtige Aufgaben das DRK.
hat, zeigte die gestrige Hauptübung der vier
DRK .-Bereitfchaften unseres Kreises bei Wel¬
tenschwann.

Die kriegsmäßig durchgeführte Uebung, zu
welcher sich der Inspekteur des DRK. im Wehr¬
kreis V, Generalhauptführer Dr . Breckle,
und als Vertreter der Landesstelle V Oberst¬
führer Schühle,  Oberfeldführer Köhler
und die stellt,. Landesführerin DRK .-Feldfüh-
rerin Frau Herdieckerhoff,  ferner der
Kommandeur des Wehrbezirkskommando Calw
Oberst Sch aal , Oberstarbeitsführer Lan¬
der,  Kreisleiter Wurster,  der Chef des La¬
zaretts Wildbad der Luftwaffe Oberstabsarzt
Dr . Godron,  die DRK.-Kreisführer von
Böblingen und Pforzheim mit ihren Stäben,
zahlreiche Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Bürgermeister, Arzte, Vertreter der SA . u. SS .,
des RLB., des Reichskriegerbundes, der NS .-
Frauenschaft, der Feuerschutzpolizeiund der
Industrie am Sonntag vormittag in Altburg
eingefunden hatten, sollte dazu dienen, die Füh¬
rer und Mannschaften des DRK. im neuen
größeren Kreis zusammenzuführen, vor allem
aber zu prüfen, welche Arbeit im ersten Jahre
des Neuaufbaues geleistet wurde uno wie weit
ein Zusammenarbeiten im Verbände der vier
Bereitschaften (3 männliche und 1 weibliche)
zweckmäßig gestaltet werden kann. Diese Prü¬
fung, das sei gleich vorweggenommen, hat ein
überaus zufriedenstellendes Ergebnis gehabt!

Der Hauptübung ging die Meldüng der auf
dem Sportplatz Altburg angetretenen DRK.-
Bereitschaften an den Inspekteur durch Ober¬
feldführer Dr . Haegele  und die feierliche
Vereidigung  der Angehörigen der Kreis¬
stelle Calw des DRK. und der vier Bereit¬
schaften auf den Führer voraus . Es war ein
Augenblick hoher Weihe, als die in soldatischer
Ordnung aufmarschierten DRK .-Bereitfchaften
bei gesenkten Fahnen den Treueschwur ableg¬
ten. Oberfeldführer Dr . Haegele hatte zuvor
die Männer und Frauen in markanten Wor¬
ten auf die Größe ihrer Verpflichtung verwie¬
sen und den Appell an sie gerichtet, im Frieden
wie im Kriege ihr Gelöbnis in letzter Einsatz¬
bereitschaft zur Tat werden zu lassen. Seiner

offenbar von der gleichen Hand. Auch zwei
kleine Pakete fanden sich vor, deren jedes eine
in ein Schächtelchen verpackte Tablette von
fünfeckiger Form und blauer Farbe enthielt.
Weder eine Aufschrift noch eine Gebrauchs-
anweisung ließ den Zweck oer Tablette erken¬
nen. Die Umhüllung wies keinen Absender auf.
Roger legte sie einstweilen beiseite.

Dann ging er an eine erste oberflächliche
Sichtung des Schreibtisches, dessen Schubfächer
er der Reihe nach mit Hilfe des von seinem
Bruder übernommenen Schlüsselbundes öff¬
nete. Es war schwer, das Durcheinander auch
nur zu überblicken: Neben stark parfümierten
Briefbündeln lagen Kontoauszüge verschiede¬
ner Jahre . Ein Brillen-Futteral rief in Roger
die Erinnerung an sein Gespräch mit Reginald
wenige Minuten vor dessen Tod in Erinne¬
rung : ein scharf geladener Browning lag auf
einem in rotes Leder gebundenen Adreßbuch,
das, bei flüchtiger Durchsicht, eine größere An¬
zahl unbekannter Namen aufwies. Zwischen
oie wenigen Blätter eines stark benützten
Scheckbuches war eine Photographie geglitten,
die ein schönes, lächelndes Mädchenantlitz dar¬
stellte, das Rogers wohlgefällige Aufmerksam¬
keit für einen Augenblick fesselte. Ganz zu¬
unterst lag eine alte Zeitung, in der der Be¬
richt über einen Mordprozeß mit rotem Farb¬
stift angezeichnet war.

Die größte Lad» des Schreibtisches war bis
zum Rand mit unbezahlten Rechnungen und
Mahnbriefen gefüllt; mit einem leisen Schauer
schloß Roger sie rasch. Er wurde sich immer
mehr bewußt» daß die Lage, in die er geraten
war, ihre starken Schattenseiten hatte.

Bis in den späten Abend hinein saß er dann,
in Rauchwolkengehüllt, vor den Bank-Aus¬
weisen,
wenig , , ,
derS beleuchteten. Wohl

Ansprache waren Worte des stellv. Leiters der
LandesstelleV gefolgt, welcher im Auftrag des
leider verhinderten Landesführers, Innen¬
minister Dr . Schmid, dessen Anerkennung für
den innerhalb der Bereitschaften des Kreises
geleisteten Dienst aussprach und im Auftrag
des Landesführers den früheren Kreisführer,
Landrat a. D. Rippmann,  für langjährige
Verdienste um das DRK. mit der DRK . -
Ehrennadel  auszeichnete. Den Männern
gab er zur Eidesleistung die Mahnung mit,
gleich den Kämpfern des Weltkrieges und der
Bewegung ihr Leben für Deutschland einzu¬
setzen, wenn es der Führer verlangt, und im
DRK .-Dienst pflichtgetreu und gehorsam bis
zum äußersten zu sein.

Kreisleiter Wurster  nahm nach der Eides¬
leistung das Wort, um der Größe der Ber-
vflichtung Ausdruck zu geben, von der nur
der Tod entbindet. Sich zum Opfer zu ver¬
pflichten und damit Deutschlands Zukunft zu
sichern, ist höchster Dienst am Volke und Got¬
tesdienst im wahren Sinne des Wortes. Der
Gruß an den Führer und die Lieder der Na¬
tion beschlossen die erhebende Feierstunde.
Dann begann unter Führung von DRK.-
Hauptführer Dr . Graubner,  Bad Teinach,
die große Geländeübung  im Raume Alt¬
burg, Weltenschwann, Speßhardt , Rötenbach.

Folgender Divisionsbefehl umriß die Lage
zu Uebungsbeginn: Eigene Truppen haben den
Gegner aus seiner Stellung am Waldrand süd¬
westlich von Weltenschwann zurückgedrängt
und stehen nach der Säuberung des Waldes
zwischen Weltenschwann und Rötenbach im
Kampfe um die Ortschaft Rötenbach. Aufgabe
der Bereitschaften war es nun, in den Wald
zwischen Weltenschwann und Rötenbach vorzu¬
gehen, denselben nach Verwundeten abzusuchen
und diese zu bergen. Ferner waren an geeig¬
neten Stellen zwei Truppenverbandplätze und
Wagenhalteplätze zu errichten, sowie ein
Hauptverbandplatz in Altburg einzurichten.
Der Einsatz der Bereitschaften erfolgte ge¬
trennt , um ihre Arbeit bester überprüfen zu
können.

Als das Signal „Marsch" ertönte, bot sich
ein kriegsmäßiges Bild. Bon der Waldhöhe
westlich Speßhardt vernahm man noch Kampf¬
lärm . Artillerie und Flieger belegten das von
den zurückweichenden Roten langsam geräumte
Gelände. Einige Abschnitte waren vergast!
Ueberall im Wald aber lagen verwundete Sol¬
daten, dargestellt durch Angehörige der Trupp¬
führerschule4. Mit Eifer und Geschick arbeite¬
ten sich die Männer vom Roten Kreuz in Ru¬
deln vor und suchten ihren Streifen ab unter
steter Ausnützung der vorhandenen Deckungen
und entsprechend der feindlichen Feuerwir-

hoch genug: Onkel Philipp war allmonatlich
mit einem größeren Scheck vertreten, das Ge¬
halt war ansehnlich und eine vorläufig unklare
monatliche Ueberweisung im „besonderen Auf¬
trag" machte ungefähr ebensoviel aus , wie die
beiden anderen Beträge zusammen. Dennoch
war das Konto mit trauriger Regelmäßigkeit
am Monatsende stark überzogen.

Aus diesen trüben Feststellungen wurde
Roger durch das Klingeln des Telephons auf¬
geschreckt. Er nahm den Hörer zur Hand.
„Hier Reginald Denison!" Diesmal blieb er
nicht mehr stecken.

„Wann treten Sie Ihren Dienst an?" fragte
eine fremde Männerstimme mit leisem aus¬
ländischem Akzent.

„Morgen!" erwiderte Roger.
„Welche Abteilung?"
„D 11. Wer ist am Apparat?"
Die Antwort war seltsam und wenig auf¬

schlußreich: „Der Herr des Fünfecks."
Hätte Roger die Bedeutung dieser vier

Worte verstanden, so wäre ihm wohl in jener
Nacht der Schlaf, dem er sich bald danach über¬
lieferte, vergangen.

Die Ereignisse der nächsten vierzehn Tage
waren danach angetan, nicht nur die Freunde,
sondern auch die Gläubiger Reginald Denisons
in Helles Erstaunen zu versetzen, das sich jedoch
bei den einen und den anderen verschieden
äußerte.

In den Clubs und Salons , wo Reginald
verkehrt hatte, erregte die Nachricht, er habe
sein Auto und die Polopferde verkauft, seinen
luxuriösen Lebenswandelaufgegeben und seine
nicht minder kostspieligen Beziehungen zu den
werbliche.. Sternen des Lorwoner Nachthim-
mels abgebrochen, verwundertes Kopfschutteln.
Auf seine zahlreichen Gläubiger dagegen übte
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kung. Mit Ruhe und Ueberlegung gingen sie
an die Arbeit ;die Art der Verwundung fan¬
den sie auf einem Anhäng« etf»f ^ cnnzeich-
net. Jeder Art vost, Verletzungen waren sie ge¬
wachsen ehrüso wie den vielerlei Fragen des
Jn .srprteurs. Während die Bereitschaft1 (Calw)
unter Führung von Oberwachtführer Dittus
auf dem rechten Abschnitt vorging, übernahm
die Bereitschaft 2 (Neuenbürg) unter DRK.-
Hauptführer Fischerden  linken Abschnitt.

Mit Nachlassen des feindlichen Feuers wur¬
den die Verwundeten zu den in Zelten einge¬
richteten Truppenverbandsplätzen und von dort
über den rückwärtig in Gehöften unterge¬
brachten Wagenhalteplätzen zum Hauptver¬
bandplatz im Altburger Schulhaus verbracht.
Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde das
Verladen geübt, die Tragen in vorgeschriebe¬
ner Weise auf die Wagen gehoben und am
Traggestell befestigt. Sehr interessant war die
Einrichtung der geräumigen Schule in Altburg
zum Hauptverbandsplatz unter Leitung des
DRK.-Hauptführers Dr . Schnizer,  Wild¬
bad und Dr . Seeg er,  Bad Liebenzell. Hier
wurde ein richtiger Lazarettbetrieb praktisch
vorgeführt. Dabei bewiesen unsere DRK.-Hel-
ferinnen bei der Behandlung und beim Er¬
neuern der Verbände viel Geschick und beacht¬
liches Können.

Gegen Mittag fand die Uebung ihr Ende.
Der Inspekteur  sprach den auf den Wie¬
sen hinter dem Schulhaus angetretenen Bereit¬
schaften seine Anerkennung  über den gu¬
ten Verlauf der Uebung aus, die sehr gut
angelegt, ausgearbeitet und durchgeführt wurde.
Besonderer Dank wurde Landrat Dr . Haeaele
für den guten Stand der Ausrüstung der Be¬
reitschaften und den DRK .-Hauptführern Dr.
Graubner und Ehnis für die vorbildliche Aus¬
arbeitung der Uebung zuteil. Generalhaupt¬
führer Dr . Breckle sprach im übrigen von der

tlorvon- un6
»opkekmsne
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vnrLdlieea Kaden ? o8 »l - ^ »dlettea
rasede nilke xedraekt . Oie kervorr »-
xencle IVirkuns cle«Loxal ist von irr¬
ten unrl Kliniken «eit 25)»dren dertL-
tixt . Keine unsn ^eoedmen ttebeovir-
kunxen . ttadeo »ued Sie Vertrauen
nocl m»eden 8ie noek deute einen Ver-
«uck — »der nedmeo Sie nurLos »dI

1.24 . ln siien LooMeken

Wichtigkeit des Einsatzes im DRK . und charak¬
terisierte die Größe der Aufgabe, die zu erfül¬
len ist: im Frieden sind die wehrfähigen Män¬
ner so gründlich auszubilden, daß sie ohne zu¬
sätzliche militärische Uebung sofort bei der
Sanitätstruppe verwendet werden können.

Zum Abschluß erfolgte ein strammer Vor¬
beimarsch  der drei Bereitschaften (m) vor
dem Inspekteur . Die DRK.-Helferinnen, eine
Abteilung Arbeitsmaiden aus dem RAD .-La-
ger Altburg sowie die an der Uebung beteilig¬
ten Truppführer nahmen währenddessen gegen¬
über dem Generalhauptführer Aufstellung.
Dann sammelte sich alles zum Mittagesten bei
der Turnhalle, wo unsere SA .-Pioniere nach
dem anstrengenden Vormittag für eine tadel¬
lose Feldküchenverpflegung sorgten.

ake/r
Nagold, 13. August. Die Heilbronner Mädel

im Nagolder Freizeitlager gaben einen „Froh¬

ste eine befreiende Wirkung aus . Sie sahen
mit einem Male — kaum trauten sie ihren
Augen — aus der Wüste zweifelhafter Forde-
rungen hier und dort Oasen von bezahlten
Rechnungen auftauchen.

Die größte Schwierigkeit, die Roger bei der
Erledigung seiner finanziellen Angelegenhei¬
ten zu bestehen hatte, ergab sich aus seinem
festen Vorsatz, unter keinen Umständen die
Unterschrift seines Stiefbruders unter Geld¬
dokumente zu setzen, obwohl er dessen Hand¬
schrift mit Leichtigkeit nachahmen konnte. Mit
einem erheblichen Aufwand von Geschicklich¬
keit war es ihm indessen gelungen, durch Tele¬
phongespräche, Telegramme und mündlich er¬
teilte Anweisungen ohne Fertigung von
Schriftstücken auszukommen.

Da es ihm widerstrebte, anderes als selbst
verdientes Geld für feinen Unterhalt zu ver¬
wenden, ließ er sich sein Gehalt auf eine an¬
dere Bank überweisen, wo er das Zeichnungs-
formular mit seiner eigenen Handschrift aus¬
gefüllt hatte. Die Schulden Reginalds mußten
un Verlauf einiger Monate durch die Einzah¬
lungen seines Onkels un- des unbekannten
Gönners auf Reginalds altes Konto getilgt
werden können, wenn er darauf verzichtete,
von diesem Konto zu ziehen.

Mit Befriedigung betrachtete Roger das sich
allmählich lichtende Schreibtischfach, in dem er
die unbezahlten Rechnungen gefunden hatte.'
Dabei fiel ihm ein Vormerkkalender in die
Augen, den er bisher nicht beachtet hatte. Sein
Ordnungssinn bewog ihn, die Blätter der av-
gclaufenen Tage abzureißen. Auf dem Blatt,
das das augenblickliche Datum anzeigte, fand
er zu seiner Ueberraschung eine Notiz; nur
zwei Worte, denen jedoch einige Ausrufungs¬
zeichen besonderen Nachdruck verliehen.

Vivians Geburtstag!!'
(Fortsetzung folgt) .
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llchen Nachmittag" innerhalb der Ruinen von
Hohennagold. Sie boten Reigen, Kanons, Scha-
rAn , ,/^ Pcrn", „Operetten" u. a.m. Auch ein
„Flohzirkus" fehlte nicht. Kurz, man bekam
enixrL Elnvlick in öaZ lustige Leöeu der Aung-
mädel in: Lager. ^ >'7 Leiterin des Lagers, Nn-
lergauführcrin Ziesel Wagener, ^.'5 die Eröss-
nungs- und Schlußworte sprach, durfte uttk den
Mädeln den dankbaren Beifall der Gäste ent¬
gegennehmen.

Pforzheim, 13. August. Im Oktober wird
voraussichtlich zwischen den Anschlußstellen
Pforzheim-Ost und -West der Reichsautobahn
der Verkehr über die Talbrücke auf einer Fahr¬
bahn in Betrieb genommen werden können. Die
vollständige Fertigstellung der Talbrücke mit bei¬
den Fahrbahnen wird noch ein weiteres Fahr in
Anspruch nehmen.

Aus dem Murgtal, 13. August. Wegen Sitk-
lichkeitsverbrcchcn nach§ 176, Ziffer 1, hatte
sich vor der Karlsruher Strafkammer der 47
Jahre alte verheiratete RudolfZ. aus Gernsbach
zu verantworten. Der Angeklagte hatte am 2.
April in Gernsbach eine 19jährige Hausgehilfin
angesprochen und sie auf dem Heimweg beglei¬
tet. Unterwegs wurde der Angeklagte zudring¬
lich, umarmte und küßte das Mädchen gegen
ihren Willen. Tas Gericht sprach gegen oen
Angeklagten die Mindcststrafe von 6 Monaten
Gefängnis aus, abzüglich3 Monate Untersu¬
chungshaft. Ter Angeklagte unterwarf sich dem
Urteil, das sofort rechtskräftig wurde.

SA-Rvkgenfeier:„Sas Srilige Zuiö"
Stuttgart, 13. August. „Uns ward der Ruf

— Dir. Fahne, die Gewalt!" — dies war der
Leitgedanke, der die Sonntag-Morgenfeier der
SA.-Gruppe Südwest in Wort und Lied be¬
herrschte. Im Mittelpunkt der Programmfolge,
die u. a. die Gedichte„Fahnenlied" von Ger¬
hard Schumann und „Sieg" von Baldur von
Schirach zu Gehör brachte, und die von Mär¬
schen und Chören, dargeboten vom Musikzug
und Chor der SA.-Standarte 119, ausgefullt
war, stand die Lesung des aus dem unmittel¬
baren Erlebnis heraus gestalteten Abschnitts
„DaS Heilige Tuch" auS dem bekannten Buch
von Reichsminister DO Goebbels„Der An-
griff"._ _

Mei Zaveistei
I kenna Städtle uff am Berg,
Es ischt zwar wenzig klei,
Doch guckt sei Burg mit Mauerwerk
Gar keck in d'Wolke ner.
Oms Städtle hangt der Tanncwald,
Feld, Wiese om und om.
Tort suchi Ruah und Aufenthalt
Bis 14 Tag send rom.
Do drobe stoht zwar koi Hotel,
Von Kurmufik koi Spur,,
Koi Blomebeet, koi Parkrondell,
Echt ischt do no d'Natur.
Dronz brauchfcht du dort koinG'sellschaftsfrack,
Äu koin moderne Hnat,
Koi Seidehemmet, Schuah ans Lack.
En der Art hofch bo gnat.
Doch älles tvas dei Herz begehrt,
Fendscht du dort uff am Berg,
AU was dei Gäschte gern verzehrt,
Kriagscht du zur Leibesstärk.
Drom übers Jahr zur Sommerzeit,
Do kehri wieder ei,
(Wenns Heideibeer und Kirsche geil)
Bei dir mei Zavclstei!

I , Henning,  z. Zt. Kurgast in Zavelstein

CsMkkökMM MS

. I,tu "gart, 13. August. Das Köramt Würt¬
temberg, Abteilung für Ziegenböcke, führt
die diesjährigenS on derkö run gen der
Ziegenböcke  an folgenden Orten durch:
?"r 18. August in Reutlingen, am 19. August
'N Tuttlingen , am 26 . August in Wakdsee , am
1. Sepl-mber in Heilbronn, am 5. September
Nt Hcrrenberg, am 8. September in Aalen, am
15. September in Ulm, am 22. September in
Sigmaringen, am 23. September in Stuttgart,
am 26. September in Rottweik, am 29. Sep¬
tember in Lall und am 14. September in
Stuttgart. .

Das Köramt Württemberg veranstaltet am
Freitag, dem 22. September, in der neuen
Kälberhalle im Städt. Viehhof in Stuttgart-
Nnkerturkheim eine S on de r kör n n g für
Eber  des weißen veredelten Landschweins.

Anmeldungen hierzu sind bis spätestens7. Sep¬
tember beim Landesverband württ. Schweine¬
züchter einzureichen.

Zm Mnkch MM NrimMMk gemröen
Mm a. D.. 13. August. Mit 53 Jahre »!

stand der aus Dentlingen (Kreis Saukgau)
stammende Josef He pp zum erstenmal vor
dem Strafrichter wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung. Am 17. Juli ds. IS . betrat der An-
geklagte mit einer brennenden Zigarre eine
Scheune, um Heu zum Füttern des Viehs
zu holen. Dabe! fiel Gkutvon der Zi¬
garre insHen  und bald stand die ganze
Scheuer in Hellen Flammen, fo daß ein Scha¬
den von insgesamt 20 006 Mark entstand.
Der Angeklagte gab zu. daß der Brand nicht
entstanden wäre, wenn er nüchtern gewesen
wäre. Das Gericht verurteilte Josei Hepp
wegen fahrlässiger Brandstiftung zu fünf
Monaten Gefängnis.

Mehrleistung im Gartenbau notwendig
KunäZebunZ äer äeutscken Oürtner 3nk 6em 3. keicksZArtenbautLZ

Stuttgart , 13. ' August. Wenn die deutschen
Gcrrkcnbauer jeweils am Ort der Reichs-
gartenschau  zu ihren großen Tagungen Zu¬
sammenkommen, so bedeutet dies für die gast-
gebende Stadt einen Höhepunkt des AuSstellungs-
sommers. So war es auch auf dem 3. Reichs
gartenbautag  1939 in Stuttgart.
Hauptereignis war die Kundgebung, zu der sich
am Sonntagvormittag die in großer Zahl nach
Stuttgart gekommenen schaffenden Menschen des
deutschen Gartenbaus auf dem dem Eingang der
Reichsgartenschau gegenüberliegenden Wiesen¬
gelände versammelten, rzm aus dem Munde füh¬
render Persönlichkeitendes Reichsnährstandes und
des deutschen Gartenbaues die Richtlinien für ihre
weitere Arbeit zu hören. Die Anwesenheit von
Vertretern von Partei , Staat , Wehrmacht, Reichs-
arbeitsdicnst und Reichsnährstand zeigte das rege
Interesse , das heute von allen zuständigen Stel¬
len den Belangen des Gartenbaues 'entgegen¬
gebracht wird.

Bauer und Gärtner Schulter sn Schulter
Wie bei der Landwirtschaft, so steht heute auch

beim Gartenbau die Forderung auf mengen-
und gStemähige LeistungSsterge-
rung  aus der gleichen Fläche im Vordergrund.
Dies war auch der Leitgedanke, der auS den
Worten der Redner immer wieder herausklang.
Bauer und Gärtner — beiden ist deutscher Boden
zur Bearbeitung und zur Wahrung anvertraut,
beide müssen daher Schulter an Schulter für den
Erfolg der Erzeugungsschlacht kämpfen. Gewiß
ist auch im Gartenbau schon viel erreicht worden.
Der Reichsobmann deS Reichsnährstands, Beh¬
rens.  der den Kundgebungstsilnehmern die
Grütze des Reichsbauernsührersüberbrachte, konnte
daher dem deutschen Gartenbau den Dank und
die hohe Anerkennung für die bisherigen Lei-
stungcn und den wichtigen Beitrag des Garten¬
baues zur Sicherung der Ernährung
des deutschen Volkes aussprechen.

Trotzdem bleibk, wie der Neichsobmann mit
Nachdruck betonte, für Bauer wie für Gärtner
als gemeinsame Verpflichtung gegenüber Volk
und Staat die Leistungssteigerung. Deutschland
ist auch heute noch ein Volk mit zu wenig Raum.
Arbeitsleistung und Lebensstandard deS deutschen
Menschen sind dauernd im Steigen begriffen.
Unser Wirtschaftsaufschwung steht einzig in der
ganzen Welt da. Die Folge davon sind grö¬
ßere Ansprüche an die Ernährung.
Zwar wirtschaftet der deutsche Gärtner aus klei¬
nen Flächen hohe und höchste Erträge heraus,
doch wird dies in Zukunft noch in verstärktem
Matze notwendig sein, denn «S gibt im Garten¬
bau wie in der Landwirtschaft noch manche Mög¬
lichkeiten der Ertragssteigerung.

Durch den richtigen Einsatz von Vor». Zwischen-

irnd Nachfrüchtenhat es der Gärtner noch >ve:t
mehr als der Bauer in der Hand, auf der gleichen
Flüche jährlich zwei oder drei Ernten zu erzielen.
Dies bietet die Möglichkeit, daß eine ausreichende
Belieferung mit Frischgemüse — vor allem
im zeitigen Frühjahr und späten Herbst — er-
folgt. Eine ebenso wichtige Rolle spielt der Obst,
b a u. Daß der Fettverbrauch des deutschen Volkes
heute um 25—30 v. H. höher liegt als 1913, kön¬
nen wir uns auf die Dauer nicht leisten. Wenn
wir auch durch Erhöhung deS Rapsanbaues , die
Steigerung der Milcherzeugung und die Förde¬
rung der Fettschweinemast die Produktion an
Fett mit Erfolg zu heben versuchen, so ist cS
trotzdem notwendig, die Marmelade  noch
mehr als bisher als Brotaufstrichmittel in den
Verbrauch einzuschalten. Erfreulicherweise ist der
Marmeladeverbrauch von 1932 bis 1937 von
426 MV Doppelzentner auf 1,6 Millionen Doppel¬
zentner gestiegen. Trotzdem kann und muß noch
weit mehr Marmelade verbraucht werden.

lieber die Steigerung der Obsternten ist es so
auch dem Gärtner und Obstbauer möglich, an der
Schließung der Fettlücke indirekt mitzuarbeiten.
Notwendig find hierbei u. a. «ine weiter« plan¬
mäßige Ausdehnung der Obstbanm-
Pflanzungen,  insbesondere an Straßen und
Wegen, und die richtige Pflege der vorhandenen
Bäume. In Württemberg als dem größten Obst-
anbaugcbret des Altreiches ist — wie der Reichs¬
obmann anerkennend hervorhcck— manches bei¬
spielhaft geschehen, doch ist das Augenmerk noch
mehr aus den Qualitätsobstbau zu richten. Ge-
müf« und Obst find heute kein Luxus mehr, eben¬
sowenig der Süßmost,  dessen Verbrauch sich von
1926 bis 1937 von 2,5 Millionen Liter auf 88h
Millionen Liter erhöht hat.

Für Bauer wie für Gärtner ist die Sicherheit
des Absatzes der Erzeugnisse das wesentlichste.
Durch die Marktordnung  wurden hier klare
Verhältnisse geschaffen. Die Forderung auf Lei¬
stungssteigerung wird um so schneller erfüllt wer-
den, als hierfür auch di« wirtschaftlicheVoraus-
setzung durch eine gerechte Preisgestaltung gegeben
ist. Es muß daher erreicht werden, daß Ge¬
stehungskosten und Erlös im richtigen Verhältnis
zueinander stehen.

Wenn eS wie auf der Reichsgartenschau in
Stuttgart in wenigen Monaten gelungen ist, rund
vier Millionen Menschen für die Arbeit des Gärt-
ners zu interessieren, so ist dies der treffendste
Beweis dafür, wie sehr das deutsche Volk die
Leistungen des Gartenbaues auch auf dem Gebiet
des Blumen , und Zierpflanzen¬
baues  anerkennt . Die Steigerung der Kaufkraft
und die Auflockerung der Städt « tragen dazu bei,
daß die Aufgaben an den Gärtner immer mehr
wachsen.

Vreit

NSDAP., Ortsgruppe Calw. Der Orts --
ruppenkeiter.  Am Dienstag, den 15. ds.
7ts. abends8 Uhr 15 ist Dienst für sämtliche
ellm- und Blockleiter der Ortsgruppe, im Rat--
aussaak. Erscheinen Pflicht!

Auf gleicher Fläche mehr und bester
erzeugen!

NeichsfachwartBoettner  bezeichnet« im An- '
schkuß als das Kernstück der gesamten gartenbau¬
lichen Marktordnung den Mengenall 8-
gleich.  Dieser ist in vortrefflicher Weise gelöst
worden durch die Bezirksabgabestellen, die außer¬
ordentlich segensreich gewirkt haben. Für jeoeitt
Betrieb gilt in der Erzeugungsschlachtnach wie
vor die Parole : Mehr erzeugen und auf der glei¬
chen Fläche bester erzeugen! Den Blumen- und
Pfkanzenbaubetribben zeigte der Redner als neue-
große Aufgabe den Wiederaufbau und di« Aus¬
weitung der Ausfuhr  auf . Ebenso ist auch
der Voile Einsatz erforderlich beim Gartengestal¬
ter und Gartenaussührenden. an den die neue
Zeit mit ihrem großen kulturellen Wollen höchste
Anforderungen stellt.

Nach anerkennenden Ansprachen von Landes¬
bauernführer Arnold  und Stadtrat Dr . Köne-
kampf  wurden die elf NeichSfieger der Fachgruppe
Gärtner im letzten ReichSbernsswcttkampfgeehrt.

Vs8 Neueste in Kürre
Ldtstv KreiKniss « aus aller IVvlt

Der vom Korpsführer des NS.-Fliegcrkorps
veranstaltete Deutsche Küstenflug 1939, an dem
auch General der Flieger Christiansen als Be¬
werber teilnahm, hat nach viertägigen schweren
Prüfungen am Sonntag nachmittag in Wyk auf
Föhr seinen Abschluß gefunden. Den ersten
Preis und damit die Goldene Hermann-Göring-
Plakette des NS.-Fliegerkorps gewann NSFK^
Sturmführer Hannens von der NSFK.-Grnppe
8 auf „Gotha ISO".

Von einem schweren Flugzeugunglück, das
drei Menschen das Leben kostete, wurde am
Sonntag nachmittag di« schwedische Luftwaffe
betrossen. Bei einem Demonstrationsslug über
de» Flugplatz Hägeruäs stürzte ein mit drei Per¬
sonen besetztes Militärflugzeug bei einem Lan¬
dungsversuch ab.

Nachts entgleisten aus einer Brücke über den
Humboldt-Fluß in einer engen Schlucht unweit
von Carlin (USA.) neun Wagen eines Luxus-
znges der Southern-Pazific-Cisenbahn. Der
Speisewagen stürzte in de» Fluß. 16 Reisende
wurden getötet, über 30 verletzt.

Der Handel in Stenergutfcheinen II . Die Stän-
dige Kommisston für Angelegenheitendes Handels
in amtlich nicht notierten Werten gibt bekannt:
Die Steuergutscheine II find zum amtlichen Han¬
del an der Berliner Börse zugelasten und deshalb
aus dem Tätigkeitsbereich der OrtsausschüsseBer¬
lin, Breslau , Düffeldorf, Frankfurt a. M„ Ham¬
burg, Hgnnover, Leipzig, München und Stutt¬
gart  mit Wirkung vom 1. August 1939 heraus¬
genommen worden. _ _

Höhenfreibad Stammheim: Wasser 20 Grad.
US.-krsss , 6 . m. b. ü . —
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Amtliche öekanntmachunge«
Für sofort  oder spätestens 1. Oktober ds. 3s.

werden mehrere

Schreibgehilfinnen
gewandt in Maschinenschreibenund Stenographie—u. U. auch
Anfängerinnen— in Dauerstellung gesucht.

Bezahlung nach Tarifordnunĝ für Gefolgschastsmit-
glieder im öffentlichen Dienst.

Der Landral in Calw.

Versteigerung
Am Mittwoch , den IS. August, vorm. 10 Uhr in Cal « , Leder-

straße 58 (Herrn EchreinermeisterSchaible -f)
1 Sofa . 2 Tische. 4 Stühle. 2 Kästen. 1 Hobelbank.

1 Leimofen, 7 Turnierböcke, versch. Bretter, Hobel, Sägen
und sonst. Schrelnerwerkzeug.

I . A. Sritz Hennesarth , Versteigerer für Kreis Ealw.

Hirsau, den 13. August 1939
Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Zeiher
wurde heute von ihrem schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden erlöst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Zeiher

Beerdigung Dienstag nachmittag > Uhr.

käontsg, 14. August

«elwnikM, » VSV , L 3 l«
mrLek
Sprvedatuncksn ab 18. ^ ugo » t

Fisch- und Folnkostgefchäst ln Pforzheim sucht
für1. September oder später tüchtige

Verkäuferin / Hilfskraft
Hausburschen

Angebote unterT. D. 188 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Sehr einträgliche

gute Niederlage
an best. Familie , Frl . We. Pens
usw. z. »ergeben . Leichteu. ange¬
nehme Betät . von d.Wohnung aus.
Schristl. Angeb. unter SV 188 an
die Schwarzwald -Wacht.

H/kso -rnts trrt not/

Vertreter
zum Verkauf von Ii. versilberten
und rostfreien Bestecken an Private
auf Monatsraten gegen hohe Pro¬
vision gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Bin unter

SNA-Nolarriiller Hans 81ürner,
Islskon 674

an das Telefonnetz
angeschlosfen.

Earl Seiz , Hasnermeister, Badstr.

ö« ZebtzsohkilMSM
j«ll doch ecimSitch letz»

»«UW» M > Nr t« 0r«er»>»»i»ich«
Kot«I»

ma irr

Zachürogerie

SchöierS- mWM
mit Brillanten besetzt, aus Privat-
Hand gegen Kasse zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unterL. R. 188
an die Geschäftsstelle dr . Bl.

Vee LE

ist gar nicht so schwer, benutzen
Lie als Sprungbrett äie reitungs-
anreigel


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

